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Wer interessante Artikel aus 
dem Betriebssport in Hamburg 
und/oder Fotos (in hoher Auf-
lösung als jpg-Datei separat und 
nicht in Word-Text eingebaut) 
liefern kann, sende diese bitte 
an: info@bsv-hamburg.de

Redaktionsschluss für 
die nächste Ausgabe ist: 
24. April 2015
Änderungen behält sich 
die Redaktion vor.
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Neujahrsempfang des BSV Hamburg e.V.
START ] Der Neujahrsempfang 
des BSV Hamburg e.V. kann 
bereits auf eine lange Tradition 
zurückblicken. Die Einladung 
zum diesjährigen Neujahrsemp-
fang war wieder an alle Vor-
sitzenden der BSGen sowie 
die Ausschussvorsitzenden und 
deren Partner gerichtet. Selbst-
verständlich wurden auch nam-
hafte Ehrengäste geladen. 

Als weiteren Gast konnte Bernd 
Meyer, wie in der Einladung 
angekündigt, Thomas Metel-
mann (Vorsitzender des Landes-
verbandes der Deutschen Olym-
pischen Gesellschaft, DOG) 
begrüßen. In seinem anschau-
lichen Vortrag erläuterte Thomas 
Metelmann die positiven Aspekte 
einer Bewerbung der Stadt Ham-
burg für die Olympischen und 
Paralympischen Spiele 2024 
oder 2028. Inhalt seines Vor-
trags waren u.a. bereits vorlie-
gende Zahlen der Stadt London 
zur Wertschöpfung der ausge-

tragenen Spiele im Jahr 2012. 
Sollte die Stadt Hamburg den 
Zuschlag für die Ausrichtung 
der Olympischen und Paralym-
pischen Spiele erhalten, so steht 
die Stadt Hamburg mit ihren 
Partnern vor großen Aufgaben. 
Fazit des Vortrags: Hamburg ist 
Feuer und Flamme.

Im weiteren Verlauf des Abends 
informierte Bernd Meyer über die 
vorangegangenen und zukünf-
tigen Entwicklungen im BSV 
und verwies dabei auch auf sein 
Grußwort in der vierten Ausgabe 
des BSV-Magazins. Durch eine 
Vielzahl von Maßnahmen ist es 
dem BSV erneut gelungen, den 
Bestand der Mitgliedsunter-
nehmen auf fast 500 stabil zu 
halten. Jedoch ist die Zahl der 
Betriebssportler zurückgegan-
gen, so dass hier weitere unter-
stützende Maßnahmen von Sei-
ten der Geschäftsstelle aber auch 
von den Ausschüssen eingeleitet 
werden müssen. Innerhalb der 

Geschäftsstelle musste der BSV 
den längerfristigen Ausfall von 
Frau Hüsing in der Buchhaltung 
kompensieren. Dieser Ausfall 
wurde von Klaus Wabner (Refe-
rent für Finanzen) unter groß-
em Einsatz seiner Freizeit und 
Ulrich Lengwenat-Hahnemann, 
der  neben seiner Tätigkeit als 
Geschäftsführer ebenfalls unter-
stützend tätig war, gut aufgefan-
gen. Der BSV verzeichnet für das 
Geschäftsjahr 2014 ein ausge-
glichenes Ergebnis!

Weitere Unterstützung der Part-
ner ist bei dem geplanten Nord-
deutschen Betriebssportfest 
gefragt. Hier sind bereits Han-
seWerk (ehemals E.ON Han-
se) sowie die Nordverbände in 
die Detailplanung eingestiegen. 
Dieses Norddeutsche Betriebs-
sportfest wird voraussichtlich 
am 4. Juli 2015 in Rendsburg 
stattfinden. Ein zusätzliches 
Highlight des Neujahrsempfangs 
bildete die Ehrung unseres Prä-

sidiumsmitglieds Torsten Strube 
mit der silbernen Ehrennadel. Ein 
kleiner Ausschnitt aus dem lang-
jährigen ehrenamtlichen Enga-
gement von Torsten Strube kön-
nen Sie auf dieser Seiten unten 
erfahren. 

Zum Abschluss des ausge-
zeichneten Neujahrsempfangs 
bedankte sich Bernd Meyer bei 
dem Ehrenrat mit seinem Vorsit-
zenden Alfred Christoffers, dem 
Berufungsausschuss mit sei-
nem Vorsitzenden Ansgar Moos 
und allen anderen Ausschüssen 
für die geleistete Arbeit im Jahr 
2014. Ein weiterer Dank geht an 
die Geschäftsstelle und insbe-
sondere an unseren Geschäfts-
führer Ulrich Lengwenat-Hahne-
mann sowie an die Mitglieder 
des Präsidiums. 

Wir alle freuen uns auf ein 
betriebssportliches Jahr 2015 mit 
all seinen Herausforderungen.

(Redaktion) 

Silberne Ehrennadel 
für Torsten Strube
EHRUNG ] Im Rahmen des Neu-
jahrsempfangs wurde Torsten 
Strube die silberne Ehrennadel 
verliehen. Torsten Strube gehört 
zu den langjährigen Mitgliedern 
der BSG ERGOsports (ehemals 
HM), deren Mitglied er im Jahr 
1978 wurde. 

Während dieser Zeit organi-
sierte er hier die Sparte Hand-
ball. Die Gründung der Sparte 
Segeln erfolgte dann 1999, die 
er bis 2013 erfolgreich leitete. 
Jedoch schon zehn Jahre zuvor 
wurde Torsten Strube in den Vor-
stand der BSG HM berufen. Diese 
Position hatte er ebenfalls bis 
2013 inne. Seit 2012 profitiert 
der BSV von seinem Fachwissen 

als Ausschussvorsitzender der 
Sparte Segeln und ab 2014 als 
Mitglied des Präsidiums. 

(Redaktion) 

EHRUNG ] Die Goldene Ehren-
nadel wird gemäß Ordnung 
für Ehrungen der BSV-Sat-
zung denjenigen Betriebssport-
lern verliehen, die sich durch 
herausragende und mindes-
tens 10jähriger Tätigkeit im 
Betriebssportverband verdient 
gemacht haben. 

Hierzu gehört unser Vorsitzen-
der der Sparte Casting (Sport-
angeln) Michael Walther. 
Bereits seit 2002 übt Michael 
Walther diese ehrenamtliche 
Funktion im Betriebssportver-
band Hamburg e.V. mit viel 
Engagement aus. Zu Hause 
ist Michael Walther im Luft-
hansa SV, der ebenso von sei-
nem unermüdlichen Einsatz 
für den Angelsport profitiert. 

Dieses besondere Engagement 
zeigte sich u.a. im letzten Jahr 
bei der City Nord-Sportwoche. 
Trotz teilweise widriger Witte-
rungsverhältnisse präsentierte 
Michael Walther mit einigen 
seiner Spartenmitglieder die 
Sparte Casting auf der Wiese 
bei der ERGO-Versicherung.

(Redaktion) 

Goldene Ehrennadel 
für Michael Walther 

Torsten Strube (re.) und 
Bernd Meyer bei der Verleihung

Michael Walther erhielt die 
goldenen Ehrennadel
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Sportler des Jahres 2014 
Wolfgang Mengel
AUSZEICHNUNG ] Zum Sport-
ler des Jahres 2014 können wir 
einen wirklich herausragenden 
Aktiven des Lufthansa SV küren. 
Gemeint ist Wolfgang Men-
gel, der seit 1998 in der Spar-
te Kegeln insgesamt elfmal den 
Meistertitel bei den Senioren A, 
B und C gewinnen konnte. Die-
se sportlich herausragenden 
Leistungen kombiniert Wolfgang 
Mengel bereits seit einigen Jah-
ren mit seiner ehrenamtlichen 
Tätigkeit als Spartenleiter beim 
Lufthansa SV. Seit 2011 bringt 
er zusätzlich sein Know-how 
im Spielausschuss der Sparte 
Kegeln ein. Auf der Kegelbahn 
besticht er durch seine positive 
und stets offene Ausstrahlung. 

Leider ist Wolfgang Mengel zur-
zeit erkrankt, so dass wir ihm 
von dieser Seite gute Besserung 
wünschen. 

(Redaktion)   

VORMERKEN ] 
Chorsingen/Konzert in der 
kleinen Laeiszhalle am 
20. Mai 2015

Save 
the Date

2. Symposium 
des Deutschen Betriebs-
sportverbandes
(4. Betriebssportforum der EBGA) 
Vorläufiges Programm:
Datum: Freitag, 17.04.2015
Beginn 10.00 Uhr 
Ort: CFK in Spiesen

Vorgesehene Tagesordnung (Ablauf der Veranstaltung):
10.00 Uhr Begrüßung durch Präsident der EBGA, Paul Georg
Begrüßung durch den DBSV Präsidenten, Uwe Tronnier 
und Vortrag über den aktuellen Stand des BGM/BGF im 
organisierten Deutschen Betriebssport

10.35 Uhr Grußwort der Ministerpräsidentin und Vortrag 
über den Betriebssport als besonders förderungswürdige Ein-
richtung (aus Zehn-Punkte-Programm der Geschäftsführung 
der deutschen Sportministerkonferenz vom 01.01.2001 bis 
31.12.2002)

11.15 Uhr Begrüßung durch Regional-Geschäftsführer der 
Barmer-GEK, Jens Rauh und Vortrag über aktuelle statistische 
Zahlen

11.40 Uhr Grußwort und Information der Landrätin Cornelia 
Hoffmann-Bethscheider über die Erfahrungen des BGM/BGF bei 
den Beschäftigten des Landkreises Neunkirchen

12.15 Uhr Pause

13.05 Uhr Aktive Erholung

13.10 Uhr Informationen zum Betrieblichem Gesundheits-
management Beraterin Firmengesundheit der Barmer-GEK, 
Victoria Mohr

13.40 Uhr Diplom Sozialökonom Ralf Poggensee
Vorteile der Betrieblichen Krankenversicherung im Rahmen des 
Betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM)

14.10 Uhr Kaffeepause

14.25 Uhr Dr. med. Michael Drees (Arzt für Arbeitsmedizin der 
Firma ais-AG) Thema: Gesunde Arbeit

15.00 Uhr Dr. Sideris Karakatsanis (Geschäftsführer des WBSV)
und Ulrich Lengwenat-Hahnemann (Geschäftsführer des BSV 
Hamburg) über Maßnahmen und Erfahrungen im BGM/BGF in 
Nordrhein-Westfalen und Hamburg

16.25 Uhr  Olympiasiegerin Heike Drechsler

17.00 Uhr Diskussion, Fragen der Teilnehmer

17.20 Uhr Imbiss mit Umtrunk

Jetzt auch 
auf Facebook: 
der BSV 
SOCIALMEDIA ] Wenn man heu-
te durch die Stadt geht, kommt 
man an ihnen fast nicht mehr 
vorbei. Viele bezeichnen sie 
als Würfelmuster oder abstrak-
te Labyrinthe, die sich auf Wer-
beplakaten, Zeitschriften und 
anderen Gegenständen befinden. 
Die Rede ist von sogenannten 
Quick Response-Codes (deutsch: 
schnelle Antwort). Sie sind ver-
wandt mit den Strichcodes auf 
Produktverpackungen, und wie 
bei ihnen, lassen sich dort Infor-
mationen einbetten. 

Besonders häufig kommen QR-
Codes in der Werbung und in Zei-
tungen vor. Dort stehen sie vor 
allem für komplizierte oder lan-
ge Internetadressen. Was man 
braucht um sie lesen zu können, 
ist nur ein Codiergerät mit ent-
sprechender Software, welches 
zum Beispiel ein Smartphone 
oder ein Notebook sein könnte. 
Der Nutzer muss nur noch den 
Code vor die Kamera des Han-
dys, Tablet oder Notebooks hal-
ten und man wird 
dadurch direkt auf 
die gewünschte Infor-
mation geleitet. 

Der BSV-Hamburg verwendet 
jetzt auch QR-Codes, um verein-
facht zu bestimmten Informati-
onen zu gelangen. Auf der rech-
ten Seite finden Sie beispielswei-
se einen QR-Code, mit dem Sie zu 
unserer Internetseite geleitet wer-
den. Von großem Vorteil sind die 
Codes vor allem auch wenn wir 
für Veranstaltungen werben, da 
jeder mit wenig Aufwand zu den 
wichtigen Informationen geleitet 
wird und sich nicht umständlich 
lange Internetadressen aufschrei-
ben muss. 

Außerdem ist der BSV Hamburg 
jetzt auf Facebook vertreten! 
Neuigkeiten, interessante Ange-
bote, Turniere, usw. können Sie 
jetzt auch auf Facebook erhalten. 
Einfach unsere Seite mit „Gefällt 
mir“ markieren und immer auf 
den neusten Stand sein. QR-Code 
scannen und los geht’s.

(Jonas Jacobsen) 

Sportlerin des Jahres 2014 
Katharina Josenhans 
AUSZEICHNUNG ] Die im 
zurückliegenden Jahr noch 
für Elbe-Sport e.V. starten-
de Leichtathletin Katharina 

Josenhans wurde zur Sportle-
rin des Jahres 2014 gekürt. 
Diese Auszeichnung konnte sie 
im Rahmen des 4. Crosslaufes 
der BSG Hamburger Laufladen 
am 24.01.2015 entgegenneh-
men, wo sie seit 01.01.2015 
ihre neue Laufheimat gefun-
den hat.

Katharina Josenhans bestach 
in den letzten Jahren durch 
gute Leistungen, die sie auf so 
unterschiedlichen Strecken von 
800 m bis zum Marathon vor-
weisen konnte. Im Jahr 2014 
erzielte sie bei den BSV-Halb-
marathonmeisterschaften eine 
neue BSV-Bestleistung.  

(Redaktion) 

Abschied von Margit Sönksen-Heuer
NACHRUF ] Wie wir erst jetzt 
erfahren haben, ist am 8. Okto-
ber 2014 Frau Margit Sönksen-
Heuer im Alter von 79 Jahren 
verstorben. Die Verstorbene war 

über 40 Jahre im Spielausschuss 
Kegeln tätig. Sie war mit großem 
Engagement dem Kegelsport ver-
bunden. Wir werden ihre Freund-
lichkeit und stete Hilfsbereitschaft 

sehr vermissen. Alle Sportkamera-
dinnen und Sportkameraden wer-
den sie in guter und dankbarer 
Erinnerung behalten.

(Spielausschuss Kegeln) 

Wolfgang Mengel aktiv bei 
Lufthansa SV seit 1998

Leichtathletin 
Katharina Josenhans

Änderungen vorbehalten. 
Weitere Infos unter: www.bsv-hamburg.de

Sport- und Gesundheitswoche | 4. bis 10. Mai 2015
Radrennen, Laufen, Duathlon, Fußball – 2015 sind wir wieder mit einem vielseitigen Programm unserer City Nord-Sport- und Gesund-
heitswoche am Start. Zum neunten Mal bieten wir gemeinsam mit der GiG (Grundeigentümerinteressengemeinschaft City Nord) 
mit „City Nord Sport“ ein vielseitiges Sport-, Freizeit- und Gesundheitsprogramm an, das wirklich jeden anspricht: Profi- wie 
Hobbysportler, Freizeitaktive und insbesondere diejenigen, die sich bislang mit Sport und Bewegung wenig anfreunden können.
Geplant sind: SUP, Longboard, Disk-Golf, Boot-Camp, Beach-Volleyball und Sportabzeichenabnahme.

Freitag, 8. Mai 2015
City Nord-Lauf
18.00 Uhr: Kinderlauf 
(Jahrgang 2004 und jünger, 500m)
18.20 Uhr: 3,4 Km (1 Runde)
19.00 Uhr: 10 Km  (3 Runden)

Samstag, 9. Mai 2015      
Einzelzeitfahren
10.00 – 13 Uhr (Neu im Programm) 
Mit Hamburger BSV-Meisterschaft
Duathlon 13.00 – 14:30 Uhr (Sprintdistanz 
(3,3 km Lauf / 20 km Rad / 3,3 km Lauf)
Rundstreckenrennen 
14:30 –18:40 Uhr mit DM und HH BSV 
Meisterschaft
Fixi-Rennen ab 18:50 Uhr (Rennräder vom Bahn-
sport, ohne Schaltung und Bremse, Freilauf)
Inklusives Sportfest in der Barakiel-Halle

Sonntag 10.05.2015
Radrennen Special Olympics
10 Uhr 
Mannschaftszeitfahren mit DM 
und HH-Meisterschaft
ab 11 Uhr

Der neue Face-
book Auftritt 

des BSV`s

aktuell aktuell
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Wer wir sind und was wir machen:
Mit virtuellen Gehwettbewerben begeistert tappa.de für 
mehr Gesundheit, Spaß und Teamgeist bei der Arbeit. tap-
pa.de ist Dienstleister für betriebliches Gesundheitsmanage-
ment mit Augenmerk auf dem Modul Bewegung. Der grund-
legende Gedanke hinter unserem Konzept ist, ein Programm 
anzubieten, das leicht zu handhaben ist, Spaß macht und 
zu mehr Bewegung motiviert. JEDE/-R soll mitmachen kön-
nen, unabhängig von Fitnesslevel, Alter und Geschlecht. 
In Schweden besteht unser Konzept bereits seit 2005 und 
ist mittlerweile die Nummer 1 in Sachen betriebliches 
Gesundheitsmanagement. 

Das Ziel unserer virtuellen Reisen sind die von der Welt-
gesundheitsorganisation  (WHO) empfohlenen 10.000 
Schritte am Tag. In Deutschland geht eine Person im Durch-
schnitt jedoch nur etwa 5.000 Schritte am Tag. Mit aus-
reichend Bewegung bleibt man fit und mindert das Risi-
ko zu Erkrankungen. Weiterhin steigern unsere Gehwettbe-
werbe die Gemeinschaft und den Teamgeist am Arbeitsplatz. 
Durch die Teambildung wird sich gegenseitig motiviert und 
unterstützt.

Probieren Sie es aus und seinen Sie dabei! 

Im Norden unterwegs!
Gemeinsam 
zum Sportfest nach Rendsburg
Start: 30. April 2015
Ziel: 28. Juni 2015

Den Startschuss zur neuen Kooperation wollen wir mit 
einem gemeinsamen BSV Gehwettbewerb feiern. Dazu 
laden wir Sie herzlich ein! Gehen Sie gemeinsam mit 
Ihren Kollegen und Kolleginnen an den Start und machen 
sich virtuell auf den Weg von Hamburg – kreuz und quer 
durch den Norden - nach Rendsburg. Ein Schrittzähler 
wird Sie dabei auf Schritt und Tritt begleiten, egal ob 
drinnen oder draußen, zuhause oder auf der Arbeit. Legen 
Sie 482 Kilometer zurück und kommen fit und munter 
im Juni beim Sportfest an.

Der Wettbewerb ist nicht nur auf das reine Gehen 
beschränkt, sondern bezieht viele körperliche und sport-
liche Aktivitäten mit ein. Auf einem interaktiven Wettbe-

werbsportal von tappa.de können Sie Ihre Schritte, Betriebs-
sport und weitere Aktivitäten hinterlegen. Nehmen Sie ent-
weder als Einzelperson oder im Team teil und motivieren Sie 
sich gegenseitig. Auf einer virtuellen Karte können Sie Ihre 
zurückgelegten Kilometer, die Ihres Teams und die der ande-
ren Reiselustigen verfolgen. Alle Zieleinläufer und Zieleinläu-
ferinnen haben die Chance, tolle Preise zu gewinnen.

Die Teilnahmegebühr beträgt anstelle der regulären 39,95 
Euro nur 29,95 Euro (inkl. Schrittzähler, Steuern und Ver-
sand). Die Übernahme der Teilnahmegebühr oder eventuelle 
Beteiligungen der Unternehmen müssen intern (beispiels-
weise über die Sportgemeinschaft) abgestimmt werden. 
Weitere Informationen werden Sie in einem Informations-
flyer im März erhalten. 

tappa.de – mehr Bewegung im Betrieb
WETTBEWERB ] Geschafft! 
Nach 311 Kilometern, 5 Wochen 
und 353.863 Schritten, Ankunft 
in Berlin – das war das Ziel des 
virtuellen Gehwettbewerbs des 
BSV Hamburg e.V.

tappa.de ist ein Tochterunterneh-
men der tappa-Gruppe, die Euro-
pas größter Anbieter von Geh-
wettbewerben ist. Bei unserem 
Fachkongress im Oktober 2014 
besetzte tappa.de einen Informa-
tionsstand, an dem wir bereits 
einiges über das Konzept ken-
nenlernten. tappa.de veranstaltet 
virtuelle Firmengehwettbewerbe 
unter Mitarbeitern und Kolle-
gen, um in Betrieben zu mehr 
Bewegung anzutreiben. Jede 
Firma kann eine beliebige Stre-
cke auswählen (Wunschstrecke). 
Die Strecken sind für alle geeig-
net, denn das Konzept basiert 
auf der Empfehlung der Weltge-
sundheitsorganisation, jeden Tag 
etwa 10.000 Schritte zu gehen. 
Dies entspricht etwa 30 Minuten 
zusätzlicher körperlicher Aktivi-
tät pro Tag. Jeder Teilnehmer 
bekommt hierbei einen Schritt-
zähler, der täglich am Hosen-
bund festgesteckt wird. Am Ende 
des Tages trägt jeder Teilnehmer 
auf der Homepage von tappa.de 
seine gelaufenen Schritte ein. Bei 
Sportaktivitäten wird der Schritt-
zähler beiseite gelegt, stattdes-
sen wählt man aus Vorschlä-
gen die betriebene Sportart und 
die Dauer aus. Diese Aktivitäten 
werden dann automatisch in 
Schritte umgerechnet.

Anfang Dezember verkündete 
Frau Gutzeit: Die Geschäftsstel-
le des BSV Hamburg veranstaltet 
einen virtuellen Gehwettbewerb 
von Hamburg nach Berlin inner-
halb von 30 Tagen! Wir bekamen 
die Schrittzähler und zusätzliche 
Informationen. Jeder der zehn 
Teilnehmer war gespannt, wie 
das Experiment ausgehen wird. 

Unsere Kollegin Christiane Thon 
gibt einen kleinen Einblick in ihr 
Tappa-Tagebuch: 

Montag, 08.12.14 Starttag 
des Wettbewerbs: Rrrrring, der 
Wecker zeigt 6:00 Uhr, Zeit zum 
Aufstehen. Nach dem Anziehen 
wird gleich der Schrittzähler an 
die Hose geklemmt. Motiviert 
beginnt der erste Tag von Frau 
Thon. Und wir merken schnell: 
Warum stillstehen, statt sich 
zu bewegen? Somit nutzen die 
Damen der Geschäftsstelle jede 
Gelegenheit, um die Hüften zu 
schwingen und auf der Stelle zu 
laufen. Der Tag endete mit guten 
13.076 Schritten.

Mittwoch 17.12.14: Wie es 
scheint ein ganz normaler Tag, 
aber durch den Wettbewerbsge-
danken treibt Frau Thon sich an, 
nicht mit dem Bus, sondern zu 
Fuß zum Frisör in Eppendorf zu 
gehen. Von dort wieder zu Fuß 
zum Bahnhof, was ihr nochmal 
2.500 Meter, sprich ca. 4.000 
Schritte einbrachte.  „Ich gehe 
jetzt viel häufiger zu Fuß!“, 
erzählt sie am nächsten Tag.

Weihnachten 24.+ 25.12.14: 
Frau Thon ist zu Gast bei ihrer 
Schwester in Nürnberg. Natür-
lich animiert der Schrittzäh-
ler auch an den Feiertagen zu 
Bewegung! Am Heiligabend wur-
de der Baum geschmückt und 
wenn Getränke aus dem Kel-
ler geholt werden sollten, fühl-
te Frau Thon sich stets ange-
sprochen und sammelte damit 
noch mehr Schritte, was in der 
Familie zu Gelächter führte. Sie 
ging mit 16.093 Schritten in den 
nächsten Tag. „Und der erste 
Weihnachtstag war ein ruhiger 
Tag“, erzählte sie später. Trotz 
des abendlichen Spaziergangs 
gönnte sie sich eine Erholungs-
pause, der Tag erbrachte den-
noch 6.103 Schritte.

Silvester 31.12.14: Ein klei-
ner Einbruch. Eingekauft wur-
de schon und sonst stand nichts 
an. „Da bin ich zurückgefal-
len“, erinnert Frau Thon sich. 
Sie beendete das Jahr 2014 mit 
883 Schritten.

Montag 05.01.15: Dank des 
Sportkurses „Rückenfitness & 
Flexibar“ gewann Frau Thon 
noch einige Schritte zu dem ers-
ten Arbeitstag im neuen Jahr. 
Abends der Zieleinlauf, das kleine 
Männchen auf dem Bildschirm 
durchlief die Ziellinie. „Ich bin 
da“, freut sich Frau Thon, „Ich 
habe mich immer bemüht, die 
10.000 Schritte am Tag zu errei-
chen“ – mit Erfolg. Sie beendet 
den virtuellen Gehwettbewerb 
auf dem 4. Platz, von insgesamt 
10 Teilnehmern. Sehr gut! 

Der Geschäftsführer Herr Leng-
wenat-Hahnemann ist positiv 
beeindruckt vom Wettbewerb 
„Es ist eine schöne Selbstkont-
rolle und es ist interessant zu 
sehen, wie wenig man sich im 
Büroalltag bewegt.“ Denn auch 
ich merkte, dass ich nach Fei-

erabend noch sehr aktiv sein 
muss, um die 10.000 Schritte 
zu erreichen. 

Es war eine tolle Erfahrung, ich 
empfehle den virtuellen Geh-
wettbewerb allen Unternehmen. 
Der Betriebssport kann super 
integriert werden. Weitere Infos 
auf: www.tappa.de

(Larissa Melcel) 

aktuell aktuell

Christiane Thon, Larissa 
Melcel und Lina Gaßner 
(v.l.n.r.)

tappa.de wird neuer Kooperationspartner 
des Hamburger Betriebssportverbandes

MIT-
MIT-

MACHEN!

MACHEN!
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SportJobs bewegt den Nachwuchs
SUP] Seit 2010 entwickelt die 
SportJobs 123 GmbH sozi-
ale Projekte und Bildungs-
konzepte. Jedes einzelne Projekt 
hat das Ziel, Jugendliche und 
junge Erwachsene im Übergang 
zwischen Schule und Beruf zu 
qualifizieren, um auf dem Arbeits-
markt besser bestehen zu können. 
Die Bewegung steht immer im 
Mittelpunkt. Dabei geht es aber 
nicht nur um Sport, sondern auch 
um Schlüsselqualifikationen: 
Zuverlässigkeit, Verantwortungs-
übernahme, Teamorientierung 
und Ausbildungsfähigkeit.

Gegründet wurde die SportJobs 
123 GmbH von Alexander Jamil 
und Marc Rischke. Die Idee ent-
stand aus dem Programm XENOS 
„Integration und Vielfalt“, dass 
durch das Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales sowie 
den Europäischen Sozialfonds 
gefördert wurde. Das Bezirksamt 
Hamburg Mitte beauftragte die 
beiden Gründer mit der Entwick-
lung und Umsetzung des Projekts 
SportJobs. Um die Nachhaltigkeit 
dieser Projektidee auch über die 

Förderperiode hinaus zu sichern, 
wurde das Konzept für die Sport-
Jobs 123 GmbH entwickelt.

SportJobs qualifiziert jährlich 
ca. 100 Jugendliche und junge 
Erwachsene und begleitet diese 
anschließend auf ihrem Weg ins 
Berufsleben. 

In den halbjährigen Qualifizie-
rungsmaßnahmen – mit dem 
Schwerpunkt Trendsportarten, 
wie z.B. Flag Football, Ultimate 
Frisbee, Klettern und Stand up 
Paddling – erlernen die Teil-
nehmerInnen bewegungsprak-
tische Grundlagen, beschäftigen 
sich vertiefend mit Sporttheo-
rie, Methoden der Team- und 
Gruppenarbeit und führen Hos-
pitationen und das praktische 
Anleiten durch. Wenn sie die 
Prüfung bestehen, erhalten sie 
ein Zertifikat als SportJobber. 
Zudem haben sie die Möglich-
keit, an weiterführenden Ange-
boten teilzunehmen, wie z.B. 
die Ausbildung zum/r Jugend-
gruppenleiter/in. Jeder Sport-
Jobber erhält nach erfolgreicher 

Zertifizierung mindestens einen 
bezahlten Job. Die Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen bleiben 
SportJobs in der Regel noch lan-
ge treu und sind sehr dankbar für 
die Unterstützung in beruflichen 
Fragen – auch nach der abge-
schlossenen Qualifizierung. Viele 
kleine Erfolgsgeschichten ran-
ken sich rund um die Qualifizie-
rungsmaßnahmen von SportJobs. 
So sind die Jugendlichen durch 
den Erwerb vieler Schlüsselqua-
lifikationen nicht nur sicherer 
im Umgang mit Menschen und 
Regeln, sondern sind sich selbst 
ihrer Stärken und Schwächen 
bewusst. Der gezielte Einsatz 
des Erlernten bietet den jungen 

Menschen einen guten Einblick in 
das Berufsleben und dessen all-
gemeine Abläufe. 

Diese Vorbereitung, die Fähigkeit 
auf Menschen zuzugehen und 
Situationen richtig einzuschät-
zen, bilden die solide Basis für 
einen verantwortungbewussten 
Einstieg ins Berufsleben.

SportJobs berät und entwickelt 
für Unternehmen Projekte im 
Bereich CSR und unterstützt sie 
sowohl in der Fort- und Weiter-
bildung ihrer Mitarbeiter, als auch 
beim Recruiting.

(SportJobs)

Kletterturm (links) und Frisbee-Spaß (oben)

Die Bewegung steht immer im Mittelpunkt

Stand up Paddling
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Teilnehmerrekord 
bei 3. DBM in Bremen
BOWLING ] 142 Trios und damit 
36 Mannschaften mehr als im 
Vorjahr in Lübeck haben an der 
3.DBM Bowling im Trio in Bre-
men teilgenommen. Dabei hat-
ten die Teams aus Reutlingen, 
Stuttgart und Böblingen die wei-
teste Anreise. Mit dieser DBM 
ist die Meisterschaftssaison 
2015 im Deutschen Betriebs-
sportverband eröffnet. In knapp 
drei Wochen folgt die 16. DBM 
im Hallenfußball in Duderstadt 
und Göttingen, zu der aktuell 
20 Teams gemeldet sind. Doch 
zurück zur DBM in Bremen, die 
wie immer im Bowling über vier 
Wettkampftage lief und span-
nenden und erfolgreichen Bow-
lingsport brachte. Mit Ausnah-
me der Gruppe A wurden in 
allen anderen Gruppen Meis-
terschaftsbestleistungen erzielt. 
Zur Siegerehrung konnten wir 
den Vorsitzenden des LBSV Bre-
men Jürgen Linke und die Vor-
standsmitglieder Mady Hagens 
und Christin Senf herzlich begrü-
ßen. Nach spannenden Spielen 
im Stepladder-Finale standen 
dann am Sonntagnachmittag fol-
gende Deutsche Betriebssport-
meister im Trio fest: 

Gr.A:
Britta Kobarg, 
Kai-Uwe Kobarg, Oliver 
Sonntag, Provinzial Kiel 
Gr.A/B: 
Volker Pache, Lennart Pache, 
Andreas Flade, AOK/Sound 
Bowl Bremen 
Gr.B: 
Sam Fowlkes, Joe Perryman, 
Otto L.Repp, 
IBM Klub Böblingen 
Gr.B/C: 
Finn-Hendrik Zöllkau,
Marco Gelhaus, Judith 
Janßen Arsenalb, Justizia, 
Städt. KH Kiel 
Gr.C: 
Peter Mendikowski,
Petra Krügel, Jan Leck 
Ing.Büro Mendikowski 
Cuxhaven 

Gr.D: Hans Selent, 
Lothar Deppe, Aldo Furlanet-
to Stadtverwaltung Da Aldo 
Münster 

Juliane Rieger, Volker Pache, 
Heino Außem sowie allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der 
Sound Bowl und der Strikee´s 
Findorff, den Helferinnen und 
Helfern der Fachgruppe Bowling 
im LBSV Bremen sowie dem 
vielfach bewährten Hamburg/ 
Berliner Organisationsteam um 
Wolfgang Großmann einschließ-
lich der wieder superschnellen 
Auswertung durch die Familie 
Endreß gebührt ein herzlicher 
Dank. Wir haben uns vor Ort 
über viel Lob und Anerkennung 
aus dem Teilnehmerkreis sehr 
gefreut und geben dies gerne an 
alle Beteiligten weiter. 

Die 4. DBM Bowling im Trio wird 
vom 7. – 10. Januar 2016 in 
Magdeburg (Bowling World) aus-
getragen. Dort dürfte nach allen 
Erkenntnissen eine ähnlich gute 
Beteiligung wie diesmal in Bre-
men sicher sein. „Wir kommen 
nächstes Jahr bestimmt wie-
der“ war jedenfalls eine sehr oft 
gehörte Aussage.

 (Uwe Tronnier) 

TT-Mixed-Turnier 
beim Lufthansa SV
TISCHTENNIS ] Insgesamt 
100 aktive Tischtennis-
spieler/-innen kämpften am 
8. November 2014 in der LSV-
Halle um gute Platzierungen 
bei dem Lufthansa Mixed-Tur-
nier. Dieses Turnier ist sehr 
beliebt und wird sehr gut 
angenommen. Für  jede Run-
de werden die Paarungen neu 
ausgelost. Es werden gene-
rell vier Sätze gespielt (es gibt 
also auch ein Unentschieden) 
und alle nehmen die entspre-
chenden Punkte in die nächste 
Runde mit. Nach acht Runden 
stehen dann die Sieger/innen 
fest. Einige Spiele endeten mit 
überraschenden Ergebnissen. 
Spannende Spiele und heiße 
Kämpfe waren zu sehen. Wie 
knapp die Sieger ermittelt wur-
den, spiegelt sich in der Sieger-
liste wieder.  Es mussten bei 
Punktgleichheit nicht nur die 
Sätze sondern auch die „Bäl-
le“ ausgezählt werden. Erfreu-
licherweise tauchen auch 
immer wieder neue Gesichter 
bei der Siegerehrung auf. 

Ergebnisse Damen:
1. Gabi Kochanski (Eurogate) 
14 Punkte   28:4 Sätze,
126 Bälle
2. Marion Grönsfeld
(ZPD Hamburg) 14 Punkte   
23:9 Sätze, 67 Bälle
3. Inga Gerhard (Lufthansa 
SV) 13 Punkte, 26:6 Sätze 
87 Bälle
4. Sabine Wichmann (TTG 
Rellingen) 13 Punkte, 23:9 
Sätze, 68 Bälle

Ergebnisse Herren:
1.Valeriy Fischer (Hochbahn) 
15 Punkte, 27:5 Sätze, 
110 Bälle
2. Tilo Bittner (Blau-Weiß-
Rot) 14 Punkte, 27:5 Sätze,
122 Bälle
3. Johannes Röh (Eurogate) 
14 Punkte, 27:5 Sätze
108 Bälle  
4. René Lange (Generali)
13 Punkte, 23:9 Sätze,
72 Bälle   

Mit der Meldezahl von 100 
Aktiven sind auch die Kapa-
zitäten in der Halle voll aus-
geschöpft, so dass das 
nächste TT-Mixed-Turnier am 
31.10.2015 im Sportcent-
rum Sachsenweg in Hamburg-
Niendorf wieder unter dem 
alten Namen, TT-Mixed Tur-
nier des BSV Hamburg, aus-
getragen wird.

Der Spielausschuss Tischten-
nis bedankt sich beim Lufthan-
sa SV ganz besonders dafür, 
dass uns jahrelang die Sport-
halle zur Verfügung gestellt 
wurde und wir tatkräftig durch 
die Spartenleitung bei der 
Organisation unterstützt wur-
den. Nicht unerwähnt bleiben 
soll der gastfreundschaftliche 
Service durch die Mitarbeiter 
des Vereinshauses vom LSV, 
in dem wir nach dem Turnier 
viele gemütliche Stunden ver-
bracht haben.

(Jürgen Gerhard)

S. Wichmann, M. Grönsfeld, G. 
Kochanski, I. Gerhard (v.l.n.r)

V. Fischer, T. Bittner, J. Röh, R. 
(v.l.n.r) Herr Lange fehlt 
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Seit vielen Jahren genießen 
sämtliche BSG’en und Sie als 
Mitglieder den Basisschutz im 
Rahmen unserer Unfallversiche-
rung bei HDI-Versicherung. Über 
diese Police besteht Versiche-
rungsschutz während ihrer sat-
zungsgemäßen Aktivitäten sowie 
auf dem direkten Weg zu und auf 
dem direkten Weg nach Hause.

Um darüber hinaus abgesichert 
zu sein, besteht die Möglichkeit, 
sich zu preiswerten Beiträgen mit 
Sondernachlass innerhalb eines 
Rahmenvertrages bei HDI privat 
abzusichern. Sämtliche Versiche-
rungsangebote gelten  selbstver-
ständlich sowohl für aktive als 
auch passive Mitglieder.

Privat- Haftpflicht/Hausrat, Glas, 
Gebäude/Unfall und Rechts-
schutz HDI-Versicherung steht für 
umfassende Versicherungs- und 
Vorsorgelösungen, abgestimmt 
auf die persönlichen Bedürf-
nisse mit einem guten Preis- / 
Leistungsverhältnis. 

HDI-Versicherung  gehört zum 
Talanx- Konzern, der nach Prämie-
neinnahmen drittgrößten Versi-
cherungsgruppe in Deutschland.  

Dieses exklusive Angebot sowie 
eine persönliche Beratung erhal-
ten Sie nur beim Team der:

HDI-Versicherung
Generalagentur 
Klaus-Dieter Klimpel.
Telefon: 040 / 714 010 14
www.hdi.de/klaus_dieter_klimpel
von Montag bis Freitag von 
9.00 bis 18.00 Uhr

Nur wer das HDI-Angebot mit 
seinen derzeitigen Beiträgen ver-
gleicht, kann sich davon über-
zeugen, wie gut dieses Angebot 
ist – testen Sie selbst!!!

Bei Interesse wenden sie sich ein-
fach an die BSV-Geschäftsstelle.

Wann haben Sie zuletzt eine 
Versicherungs- und Kostenanalyse gemacht?

14

BSV Golfreise im Januar 2015
GOLF ] Zum vierten Mal hat 
sich eine BSV-Gruppe für eine 
Golf-Turnierwoche auf den Weg 
gemacht. Diesmal ging es nach 
Andalusien, gewohnt haben 
wir nicht, wie sonst,  in einem 
Golfresort sondern im Hotel 
Duque de Najera in Rota. Das 
hatte den großen Vorteil, dass 
wir den Hafen, Strand und Pro-
menade direkt vor der Tür hatten 
und den schönen Ort Rota erkun-
den konnten. Was alle genossen 
und lecker Vino de la Casa und 
Tapas in den umliegenden Bars 
kulinarisch erkundet haben.

Insgesamt waren wir 46 Teil-
nehmer. Einige haben den frü-
hen Termin genutzt, um auch 
den Jahreswechsel in Andalu-
sien mit den Einheimischen zu 
feiern! Unsere sportlichen Akti-
vitäten haben wir im Golfresort  
Costa Balena ausgeübt, eine sehr 

schöne Golfanlage die den Golf-
pros auch schon oft als Qualify-
ing School gedient hat, was man 
dann auch sehr deutlich an den 
sehr schnellen Grüns gemerkt 
hat! Auf dem Golfplatz war 
dann alles perfekt für uns vor-
bereitet und durch ein abwechs-
lungsreiches Aufwärmprogramm 
durch Pierre sind wir dann alle 
verletzungsfrei auf die Runden 
gegangen.

Größtenteils hatten wir wirklich 
tolles Wetter, nur an zwei Tagen 
hatten wir morgens 100 % Luft-
feuchtigkeit in Form von Nebel 

und dadurch mussten wir 2 bis 
3 Stunden später starten, was 
aber kein großes Problem war!

Abgerundet wurde die Reise an 
unserem freien (sportlich gese-
hen) Tag mit einem Ausflug nach 
Cádiz! Die Fähre startete vom 
Hafen Rota (10 Minuten Fuß-
weg) nach Cádiz, wo sie nach 
ca. 30 Minuten wieder anleg-
te. Nach der Ankunft direkt in 
die Touristen-Info und eine Kar-
te von Cádiz besorgt und ab 
ging es auf Erkundungstour. 
Einen besonders schönen Blick 
auf Cádiz hat man in der Stadt 
der 100 Türme vom Torre Tavi-
ra, den wir dann auch besich-
tigt haben. Der Besuch hat sich 
wirklich gelohnt, man erfährt 
einiges über die Geschichte 
von Cadiz. Auf einer Ebene hat 
man die Möglichkeit, die came-
ra oscura zu sehen. Die camera 

oscura sollte sich keiner entge-
hen lassen. Es ist faszinierend, 
wie viele Details man von der 
Umgebung sehen kann. Unse-
re Vorführung war auf Englisch, 
aber sehr verständlich!

Nach einem schönen Tag in 
Cádiz mit Vino und Tapas ging es 
dann wieder zurück nach Rota, 
den tollen Tag haben wir dann 
mit einem Sundowner auf der 
Promenade verabschiedet. 

By the way, den Turniersieg hat 
sich wieder einmal ein Rookie 
geschnappt, Dorit Wulf (BSG 
Telekom) war nicht zu schla-
gen! Herzlichen Glückwunsch 
und damit auch verbunden ein 
Wiedersehen auf der nächsten 
Reise. Wir freuen uns auf 2016.

(Stephan Lapp) 

Die 46 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Golfreise nach Andalusien
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Eine Sporthalle für alle!
Hier werden Hallen-
sportträume wahr!
BARAKIEL-HALLE ] Barakiel- 
Halle mit Verantwortung für 
inklusiven Sport. Die Evange-
lische Stiftung Alsterdorf hat 
den Bau der ersten umfassend 
behindertengerechten Sporthal-
le Hamburgs realisiert. Dabei 
gab es ganz viel Unterstützung 
von Unternehmen, Stiftungen, 
Vereinen, Eltern und Kinder der 
Bugenhagenschule sowie der 
Stadt Hamburg.

Als Namensgeber konnte die 
Barakiel-Stiftung gewonnen 
werden, die das Ziel hat, Men-
schen, die Hilfe brauchen und 

schwer erkrankte Kinder und 
Jugendliche sowie ihre Fami-
lien zu unterstützen. Mit dieser 
Halle wird die vielfach geforder-
te „Inklusion“, also die vollstän-
dige gesellschaftliche Teilhabe, 
direkt erfahrbar gemacht.

Seit Mai 2014 nutzen Vereine, 
Betriebssportgemeinschaften 
und Leistungssportler die hoch-
moderne Drei-Feld-Sporthalle, 
die mit der neuesten Sportge-
räteausstattung sowie einer 
großen Kletterwand ausgerüstet 
ist. Auch ein großer Parkplatz 
ist vorhanden und es besteht 

eine gute Verkehrsanbindung, 
die Linie U1 und S1 mit dem 
Bahnhof Ohlsdorf befindet sich 
in unmittelbarer Nähe.

Wenn Ihre Betriebssportgemein-
schaft oder Ihr Unternehmen 
noch eine Sporthalle sucht, in 
der die Sportler sich wohlfühlen 
und gemeinsam Sport treiben 
möchten, hier können Sie sich 
eine freie Hallenzeit sichern:
Christina Göpfert 
c.goepfert@alsterdorf.de, 
Telefon: 040/5077 3559 

Aber auch wenn Sie bereits Hal-
lenzeiten haben, Sie können sich 
als Unternehmen oder Einzelper-
son für den Behindertensport 
und inklusiven Sport einsetzen!
Werden Sie Sportpate und unter-
stützen Sie tolle Projekte im 
Bereich des Behindertensports 
und inklusivem Sport! Sport-
paten übernehmen die Hallen-
miete für Vereine und ermögli-
chen somit gemeinsamen Sport 
für Menschen mit und ohne Han-
dicap. Nähere Information zur 
Sportpatenschaft erhalten Sie 
ebenfalls bei Christina Göpfert.

(Christina Göpfert)

Die Barakiel-Halle 
mit Verantwortung 
für inklusiven Sport 
erfüllt alle Hallen-
sportträume!
Sichern Sie sich eine Hallenzeit 
in einer der schönsten Sporthallen 
Hamburgs! Wir bieten Ihnen eine 
hochmoderne, barrierefreie Sport-
halle, die alle Hallensportträume 
erfüllt.

Christina Göpfert

Telefon: 040/5077 3559
Mail: c.goepfert@alsterdorf.de

Große Kletterwand in der Barakiel-Halle
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Adventsturnier 2014

STECKBRIEF ] 
Mannschaftsname:  
Grün-Weiss Kessler

Gründungsjahr: 1982

Trainer: 
Christian Breyer 
und Michale Gerken

Bester Torschütze:   
Marco Prudon 
(aktuelle Saison)

Bester Torschütze:
Keine Gesamtstatistik 
vorhanden(gesamt).
Über die letzten 7 Jahre sind 
folgende Spieler mit vielen 
Toren beteiligt: Heino Holtorf, 
Jörg Andermann, Gerrit Urban 
und Christian Breyer

FUSSBALL ] Am 29. Novem-
ber 2014 fand in der Alsterdor-
fer Sporthalle das diesjährige 
Adventsturnier statt. Ursprüng-
lich waren 30 Teams gemeldet, 
doch leider schafften es nur 
27 Mannschaften zu diesem 
Ereignis zu kommen. Bespiel-
bar waren drei Felder. Auf zwei 
Feldern wurde gespielt und auf 
einen hatten die Mannschaften 
die Möglichkeit sich warm zu 
halten und sich einzuspielen. 
Die Dauer eines Spiels betrug 
zehn Minuten, und die Mann-
schaft bestand aus vier Feld-
spielern und einem Torwart.
 
Los ging es mit einer kleinen 
Begrüßung durch den Vor-
sitzenden der Sparte Fußball 
Roland Rode, der die ersten 
Spielpaarungen bekannt gab 
und das Turnier damit eröff-
nete. Nach der Gruppenphase 
war die Mannschaft der Gol-
den Predators in der Staffel 1 
mit vier Siegen und nur einem 
Unentschieden an erster Stelle 
und schloss den ersten Teil des 
Turniers mit 13 Punkten ab. In 
den anderen Staffeln schlos-
sen die Ersten die Gruppen-
phase mit zehn Punkten (Egon 
v. Ruville, Hamburg Airport, 
Schön Klinik Eilbek) und mit 

neun Punkten ab (Wandsbek 
07). Während des gesamten 
Turniers konnte sich jeder beim 
Kiosk eine kleine Stärkung gön-
nen, was viele auch taten. Es 
gab Würsten, Muffins, Kaf-
fee und noch vieles mehr. Die 
Bockwürste waren sogar so 
beliebt, dass es immer wieder 
zu Engpässen kam.

Weiter ging es um 14:40 Uhr 
mit dem Achtelfinale. Als Sie-
ger gingen die Mannschaften 
wie folgt in das Viertelfina-
le: Hörmittel, Kühne & Nagel, 
Asklepios Klinik Nord, Egon 
v. Ruville, Hamburg Airport, 
Terhell und die Golden Preda-
tors. Die Mannschaft Schön 
Klinik Eilbek hatte das Glück, 
ein Freilos zu bekommen und 
direkt in das Viertelfinale zu 
gelangen. Da war jedoch lei-
der auch schon Schluss für 
sie, denn sie verloren knapp 
mit 3:2 gegen die Mannschaft 
Hörmittel. Die anderen Vier-
telfinalspiele gingen auch alle 
sehr knapp aus: Asklepios Kli-
nik Nord 1:0 gegen Egon von 
Ruville und Hamburg Airport 
2:1 gegen Terhell. Nur Kühne 
& Nagel besiegte die in der Vor-
runde sehr starken Golden Pre-
dators mit 2:0.

Um 15:50 Uhr starteten 
die zwei Halbfinalspiele. 
Die Mannschaften begegne-
ten sich wieder auf Augen-
höhe, und die Spiele fielen wie-
der sehr knapp aus: Hörmit-
tel gegen Kühne & Nagel 1:0 
und Hamburg Airport gegen 
Asklepios Klinik Nord 2:3. 
Das Spiel um Platz 3 gewann 
Kühne & Nagel 2:0 gegen 
Hamburg Airport und im Final-
spiel besiegte das starke Team 
Hörmittel die Mannschaft der 
Asklepios Klinik Nord eben-
falls mit 2:0. Wir gratulie-
ren der Mannschaft Hörmittel 
zum Sieg des Adventsturniers 
2014.

(Jonas Jacobsen 
und Lina Gaßner) 

Grün-Weiss 
Kessler

Die glücklichen 
Sieger des Advents-
turnier 2014: 
Hörmittel

Elfmeterkrimi im Viertelfinale
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4. Crosslauf des Hamburger Laufl adens
LEICHTATHLETIK ] Am Sams-
tag, den 24.01.2015 fand der 
4. Crosslauf der BSG Hamburger 
Laufladen wieder im Waldpark 
Marienhöhe in Hamburg-Süll-
dorf statt. Schnee und z. T. sehr 
glatte Stellen führten zu zahl-
reichen Stützen. Bis auf zwei 
verliefen aber wohl alle relativ 
glimpflich, wie ich hörte. 

Die Langstrecke gewannen Frie-
der Nölting (A. Springer) und 
Mareile Kitzel (Laufladen, aber 
außer Konkurrenz) bzw. Anke 
Hennecke  (Deutsche Bank, 
BSV-Wertung). Laufladen Spar-
tenleiter  Jens Gauger und sein 
Organisations Team hatten 
alle Hände voll zu tun, um die 
Strecke für die Läufer und Läufe-
rinnen zu präparieren und umge-
stürzte Bäume (vom Sturm zwei 
Wochen zuvor) aus dem Wege 
zu räumen. Lotta Schlickewei 
und Thorsten Harwardt (beide 
BSG AK Altona) gewannen die 

Tageswertung im so genannten 
Bacardi Cup, waren also über 
alle drei angebotenen Strecken 
(Kurz, Mittel und Lang) die Zeit-
besten. Insgesamt gab es auf 
den drei Strecken 664 Finisher.

Vor dem Start zur Kurzstre-
cke wurde Katharina  Josen-
hans (Elbe-Sport) als Hambur-
ger Betriebssportlerin des Jah-
res 2014 geehrt. Nach Karin 

Nentwig  im Jahr 2008 schaffte 
es damit also erneut eine BSV- 
Läuferin diesen Titel zu errin-
gen. Herzlichen Glückwunsch. 
Als Zeitnehmer (diesmal wieder 
mit toller Assistenz von Micha-
el Lumpp (Philips LG)) freue ich 
mich natürlich sehr darüber, dass 
die erste vorläufige Resultats-
liste bereits am Samstagabend 
(20:26 Uhr) durch Matthias 
Kay auf dem Internet-Portal 

„Athleticon“ veröffentlicht wer-
den konnte. Alle Ergebnisse, 
wie immer im Internet, siehe 
hier: https://athleticon.bsvhh.
de/public/

(Hartmut Sickart)

Veranstalter des Jahres 2014 
Die Airport Race Story
LEICHTATHLETIK ] Man schrieb 
das Jahr 1983. Im Lufthansa SV 
hatte Ralph Behrens in den Vor-
jahren die Sparte Leichtathle-
tik neu belebt und wurde Spar-
tenleiter, Udo Grünhagen baute 
seine Langlaufgruppe weiter auf. 
Erstmals nahmen wir am World 
Airline Road Race in Florida teil 
und knüpften Kontakte mit ande-
ren Airlinern.

An den Winterabenden nach dem 
Training im Clubheim kam dann 
die Idee auf: Eigentlich braucht 
Hamburg auch einen City-Mara-
thon! Zu diesem Zeitpunkt gab 
es im Norden lediglich den Bre-
men-Marathon. Schnell wurde 
klar: allein schon aufgrund der 
umfangreichen Absperrmaß-
nahmen bekommen wir das 
nicht hin. Die neue Idee – dann 
veranstalten wir einen Lauf um 
den Flughafen – klang da schon 
realistischer.

Die folgenden Monate waren 
gefüllt mit den Vorbereitungen: 
Kontakte zu Behörden und Flug-
hafen, Termin in Absprache mit 
dem Betriebssportverband fest-
legen, Streckenverlauf festlegen 
und vermessen, Ausschreibung 
und Logo erstellen, Programm 
zur Auswertung schreiben, Hel-
fer ansprechen, Airliner zum 
Lauf einladen und vieles mehr. 
Unterstützt wurden wir hier-
bei vom LSV-Präsidenten Uwe 
Inselmann.

Am 16. September 1984 um 
12.12 Uhr war es dann soweit: 
Ralph Behrens gab den Start-
schuss zum 1. Int. Airport Race 
des Lufthansa SV – 15 Km um 
den Hamburger Flughafen. Im 
Ziel auf der LSV-Sportanlage 
dann 197 Läufer/innen, darun-
ter ca. 30 Airliner der Finnair, 
Swissair, Delta Airlines, SAS und 
British Airways.

Schon im nächsten Jahr führten 
wir die „offene Klasse“ ein, so 
dass neben den Betriebssport-
lern und Airlinern auch andere 
Läufer und Vereinssportler teil-
nehmen konnten.

Im folgenden Jahr 1986 
änderten wir die Streckenlänge 
auf 10 Meilen (16,09 Km). Das 
hörte sich „runder“ an und war, 
zumindest in den USA, eine offi-
zielle Streckenlänge. Im Jahr dar-
auf erreichten wir die magische 
Marke von 1.000 Teilnehmern. 
Rechtzeitige Anmeldung sichert 
inzwischen einen Startplatz. Um 
allen Teilnehmern ein optimales 
Lauferlebnis zu gewährleisten, 
wird die Anmeldung bei Errei-
chen der maximalen Teilnehmer-
zahl von 2.300 Läufern vorzeitig 
geschlossen.

Bis 1999 betreute Udo Grünha-
gen die Veranstaltung als Race-
Direktor und baute die Veranstal-
tung zu dem aus was sie heute 
ist. Sein Nachfolger Jens Kolbe, 
er übernahm das Amt für drei 
Jahre, stand 2001 vor einer 
schweren Entscheidung: alle 
Vorbereitungen für den Lauf am 
16.09.2001 waren abgeschlos-
sen, als am 11.09.2001 durch 
die Flugzeug-Attentate in den 
USA die Welt geschockt wur-

de. Niemand wusste zu diesem 
Zeitpunkt, welche Ausmaße dies 
annehmen könnte. Die Entschei-
dung zusammen mit dem LSV-
und dem Lufthansa-Vorstand 
lautete dann: wir müssen den 

Lauf ausfallen lassen. In Chris-
tian Burmester wurde ein Nach-
folger gefunden, der die Struk-
tur der Organisation Airport Race 
weiter verbesserte. Das Airport 
Race ging aus steuerlichen Grün-
den in die Airport Race GmbH 
des Lufthansa SV über, und 
er wurde erster Geschäftsfüh-
rer. Das Mini-Airport Race für 
Nachwuchstalente wurde 2003 
eingeführt.

Nachdem Peter Stahl über 20 
Jahre die Strecke mit einem 
geeichten Messrad vermessen 
hatte, wurde 2006 erstmals eine 
Vermessung nach IAAF/AIMS-
Regeln mit Jones-Counter vor-
genommen. Für die Folgejahre 
konnte Karsten Schölermann 
als Geschäftsführer gewonnen 
werden. Er führt die Veranstal-
tung im Sinne seiner Vorgänger 
und dem Lufthansa SV als sport-
lichen Träger weiter.

Ein Highlight brachte das Jahr 
2007. In Zusammenarbeit mit 
der Lufthansa Technik (LHT) 

und dem Hamburger Flughafen 
erreichten wir die Eingliederung 
in die Airport Days Hamburg. 
Die geänderte Streckenführung 
ging über das Vorfeld der LHT, 
unter der Tragfläche des neu-
en Airbus A380 und über die 
Umlaufstraße vorbei am Flug-
hafen Tower. Ein bis dato ein-
maliges Erlebnis!

Als Gründungsmitglied ist Ralph 
Behrens seit Anbeginn im Orga-
Team und wahrt die Interessen 
des Lufthansa SV. 

(Ralph Behrens, 
Lufthansa Sportverein 

Hamburg e.V.) 

Veranstalter des Jahres 2014:
Ralph Behrens (links), Lufthansa Sportverein Hamburg e.V.
und Udo Grünhagen

Start zum Airport Race 2014 

Der Breitensportausschuss des 
Hamburger Leichtathletik-Ver-
bandes ehrt einmal im Jahr ver-
diente Veranstalter. Gewürdigt 
wird damit diese wichtige Arbeit 
– die ja meistens im Hintergrund 
geschieht. Erstmalig wurde der 
Veranstalter eines Betriebssport-
Laufes mit dieser Auszeichnung 
geehrt.

Vor dem Start zum 
4. Crosslauf des 
Laufladens im Waldpark 
Marienhöhe

VORMERKEN ] 
Crosslauf S. V. Signal Iduna 
Wetterbedingt verschoben 
auf 14. März 2015

Save 
the Date



22

sportlich

23

sportlich

7. Betriebssportmeisterschaften über die Mitteldistanz
TRIATHLON ] Am 24. August 
2014 wurden beim 30. Insel-
triathlon in Ratzeburg die 7. 
Betriebssportmeisterschaften über 
die Mitteldistanz ausgetragen. 

Beim Inseltriathlon in Ratzeburg 
wurden am Wochenende des 
24. August 2014 die neuen 
BSV-Meister auf der Mitteldis-
tanz ermittelt. Der Küchensee, in 
dem die 2 km lange Schwimm-
strecke absolviert wurde, hatte 
sich verdammt abgekühlt. Nur 
17,5 Grad Wassertemperatur 
wurden gemessen, und über den 
See pfiff ein kalter Wind. Wer sich 
für mehrere Kleidungsschichten 
entschieden hatte, lag richtig. 
Zwar gab es keinen Regen, aber 

der Wind frischte doch ziemlich 
auf. Die Radstrecke über 80 km 
war wieder die gleiche wie in 
2013, landschaftlich sehr schön, 
aber auch anspruchsvoll. Beim 
20 km-Lauf um den Küchen-
see muss man schon den Cross-
lauf lieben, um die Schönheit der 
Strecke genießen zu können. Aber 
die meisten BSV-Triathleten kennen 
solche Strecken von der Winter-
laufserie. Dafür machte aber das 
Wetter mit und die Sonne ließ 
sich blicken.

Klare Siegerin bei den Frauen 
wurde Uta Zielke von der BSG 
Beiersdorf in 5 Stunden. Sie hat-
te damit über eine halbe Stun-
de Vorsprung vor der 2. Plat-

zierten Susann Hübert (BSG 
TK), die mit 5:32 ins Ziel kam. 
Super Leistung! Bei den Herren 
setzte sich Christian Hering 
von der BSG TÜV NORD durch. 
Er benötigte 4 Stunden und 30 
Minuten und war damit über 
11 Minuten schneller als der 

Vizemeister Olaf Winkelmann 
(BSG Hamburg Wasser). Nur 36 
Sekunden später kam Bernhard 
Flemming (SV Signal Iduna) ins 
Ziel, der beim Laufen noch kräftig 
aufgeholt hatte.

 (Triathlon-Ausschuss) 

Triathlonsaison-
Abschluss 2014
TRIATHLON ] Kurzer Rückblick 
auf den 22. November 2014, 
da hatten wir zur Spartenver-
sammlung mit Jahresabschluss 
und Helfertreffen geladen. Und 
Ihr seid der Einladung gefolgt 
– aber wie! Fast 50 (in Wor-
ten: fünfzig!) BSV-Triathleten/
-innen fanden sich an die-
sem Abend im „Bacardi Tower“ 

ein, um das Jahr ausklingen zu 
lassen und sich auf die Festtage 
einzustimmen. Neben dem tradi-
tionellen Rückblick auf die ver-
gangene und dem Ausblick auf 
die kommende Saison, wurden 
die Sieger/innen über die Lang- 
und Mitteldistanz sowie dem 
Teamsprint gekürt.

(Triathlon-Ausschuss)

Sieger/innen Mitteldistanz 2014Sieger/innen Teamsprint 2014

Der BSV Triathlon-AusschussSieger/innen Langdistanz 2014

Ausblick auf 2015:

14. Juni 2015 
 8. BSV-Meisterschaften Olympische Distanz 
 Hachede-Triathlon/Geesthacht
26. Juni 2015
 6. Hamburger SWIM&RUN des BSV
 beim Wedeler Deichlauf 2015
26. Juli 2015
 12. BSV-Meisterschaften Sprintdistanz
 Ostseetriathlon/Eckernförde
02. August 2015
 8. Betriebssportmeisterschaften Langdistanz
 Ostseeman/Glücksburg
02. August 2015
 2. Deutschen Betriebssportmeisterschaften    
Triathlon – Citytriathlon/Tübingen
22.+23. August 2015
 1. BSV-Meisterschaften Freiwasserschwimmen
 Hamburger Freiwasserschwimmen/Allermöhe
23. August 2015
 8. BSV-Meisterschaften Mitteldistanz
 Inseltriathlon/Ratzeburg
26. September 2015
 1. BSV-Meisterschaften Crossduathlon
 XTERRA Hamburg Crossduathlon
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Hamburger Tennis-Mannschaftsmeisterschaften 2014
TENNIS ] Im Beisein der Sport-
referentin Helga Fülscher, dem 
Geschäftsführer vom BSV Ulrich 
Lengwenat-Hahnemann und 
dem Referenten für Finanzen 
Klaus Wabner ehrte der Ten-
nisausschuss am 08.11.2014 
die Hamburger-Betriebssport-
Mannschaftsmeister der Saison 
2014.

Die Hamburger Mannschafts-
meisterschaft wurde in neun 
Konkurrenzen durchgeführt. Es 
nahmen insgesamt 39 BSGen/
Clubs mit insgesamt 104 Mann-
schaften teil. Um die Hambur-
ger Mannschaftsmeister 2014 
in den Sonderklassen, sowie um 
die Auf- und Absteiger zu ermit-
teln, wurden insgesamt 224 
Spiele ausgetragen.

Erwähnenswert ist, dass in sie-
ben von neun Konkurrenzen 
neue Meister ermittelt wurden. 
Nur bei den Damen 40 konnte 
die BSG SV Vattenfall ihren Titel 
verteidigen und zum dritten Mal 
hintereinander die Meisterschaft 

erringen. Bei den Herren 50 ist 
die BSG Polizei Hamburg ihrer 
Favoritenrolle gerecht geworden 
und gewannen zum achten Mal 
hintereinander den Titel!!

Den Titel Hamburger Mann-
schaftsmeisterschaft errangen 
in der Saison 2014 folgende 
Betriebssport-Mannschaften:

Der Tennisausschuss gratuliert 
allen Sieger-Mannschaften herz-
lich zum Gewinn der Titel in den 
jeweiligen Konkurrenzen. Allen 
Mannschaften gebührt seitens 
des Ausschusses Dank für die 
sportlichen und fairen Spiele.

An dieser Stelle möchten wir 
schon jetzt auf die Spartenlei-
terversammlung am Donners-
tag, den 12.02.2015, 18:00 
Uhr, in der BSV Geschäftsstelle 
hinweisen.

(Ralph Wilmans) 

Damen: Blau-Gelb

Damen 40: VattenfallMixed: HVB-Club

Damen 40 Doppel: Hapag LloydHerren 60 Doppel: Siemens

Herren: CommerzbankHerren 60: Siemens

Herren 40: OTTOHerren 50: Polizei Hamburg 1 

Damen
Blau-Gelb

Damen 40
SV Vattenfall

Damen 40 Doppel
Hapag Lloyd

Herren
Commerzbank 

Herren 40
OTTO

Herren 50
Polizei Hamburg 1

Herren 60
Siemens

Herren 60 Doppel 
Siemens

Mixed
HVB-Club
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KOOPERATION ] Der Betriebs-
sportverband mit seiner Sparte 
„Segeln“ kooperiert mit dem Club 
der Kreuzer Abteilung e.V., den wir 
an dieser Stelle vorstellen wollen. 

Der Club der Kreuzer Abteilung 
(Club KA) bietet die Möglichkeit 
für Segler, die nicht Mitglied in 
einem Verein sind, der dem Deut-
schen Segler Verband (DSV) ange-
hört, in die Kreuzer Abteilung des 
DSV einzutreten. Ein Club KA-
Mitglied ist automatisch auch in 
der Kreuzer Abteilung, sie ist die 
Fahrtenseglergemeinschaft des 
DSV, die dem Mitglied gleichzei-
tig die Teilnahme an Regatten des 
DSV erlaubt. Der Club KA hat kein 
Clubhaus, hat keinen Hafen und 
fordert keinen Arbeitsdienst von 
seinen Mitgliedern, denn es ist 
ein virtueller Verein!

Welche Vorteile bieten diese 
Kooperation für den BSV? Bei 
den offenen deutschen Betriebs-
sport-Meisterschaften (ODBM) 
2014 in Heiligenhafen war der 
Club KA Sponsor der Veranstal-
tung. Diese Kooperation wird im 
Oktober 2015 in der Flensburger 
Förde fortgesetzt.

Welche Vorteile bieten sich für 
den einzelnen Betriebssportler? 
Der Club KA verkürzt die Segel-
wintersaison durch sein Kursange-
bot; hier ein paar Beispiele. Funk-
zeugnisse: Short Range oder Long 
Range Certificate mit digitalen 
Geräten, die auch GMDSS sen-
den; das Global Maritime Distress 
Safety System ist ein weltweites 
Seenot- und Sicherheitssystem.
Radarpatent: Ausbildung in The-
orie und Praxis
Motorkunde: bei Volvo-Penta 
Deutschland in Kiel
Medizin an Bord: Die Bordapothe-
ke wird nicht 3x täglich beliefert.
Sicherheitstraining: Überleben auf 
See im Bundeswehr-Wellenbad
https://www.youtube.com/watch
?v=3UF4qOIcthE&feature=you
tu.be

Weiterhin werden auch Kurse 
speziell für Frauen angeboten. 
Durch die Club KA-Mitgliedschaft 
bekommt der Betriebssportler die 
Zeitschrift „Yacht“ zu einem ver-
günstigten Abo-Preis.

Die Club KA-Mitgliedschaft kos-
tet 46,00 € pro Jahr, (davon sind 
18,00 € KA-Mitgliedschaft und 
10,00 € DSV-Umlage).

Bitte im Mitgliedsantrag an den 
Club KA unbedingt in der Spal-
te „Verein“ den Namen ihrer BSG 
eintragen.

Club der Kreuzer Abteilung stellt sich vorSegelsparte steht vor Saisonbeginn
SEGELN ] Die überwiegende 
Anzahl der Segler im BSV Ham-
burg e.V. sind Fahrtenseg-
ler. Sehr viele BSGen chartern 
ein oder mehrere Boote in der 
Saison oder vermieten eigene 
Yachten an Mitglieder. In die-
sen BSGen wird Fahrtensegelei 
mit Kettentörns auf der Ostsee 
und vielen wechselnden Crews 
großgeschrieben.

Die Initiative zu Klönschnack 
und Meer ging von unseren Tref-
fen im Herbst auf der Hanse-
boot aus. Meine Idee war es, die 
immer kleiner werdenden BSGen 
zusammen auf Törn zu schicken; 
also etwas für die Segler zu bie-
ten, die keine Chance haben, 
auf gemeinsame Törns zusam-
men mit Kollegen zu segeln. Also 
segeln über die Grenzen der ein-
zelnen BSGen hinweg. Und das 
nicht als Regatta, sondern beim 
Fahrtensegeln. Hans-Georg Rou-
bal von BSG Vattenfall unter-
stützte die Idee und gründete 
auf Facebook eine neue Fahr-
tensegler-Gruppe Klönschnack 
und Meer, (https://www.face-
book.com/groups/739638999

458432/), die er mit viel Enga-
gement voran treibt.

Beim ersten Treffen am 15.01.15 
kamen etwa 25 % aller Face-
book-Gruppenmitglieder, also um 
die 20 Segler. Die Mitglieder der 
BSGen der ERGOsports, Exxon 
und Vattenfall bildeten etwa die 
Hälfte der Besucher. Alle ande-
ren Besucher waren leider nicht 
organisiert, selbstständig oder 
noch ohne BSG.

Wir besprachen sehr konkret wer 
mit wem wohin segeln möchte 
und ggf. sich an bestehende 
Törns anschließen möchte. Als 
Segelgebiete wurden das Mit-
telmeer, aber auch Nordsee und 
vor allem die Ostsee avisiert.

Nach einer kurzen Vorstellungs-
runde kamen dann sehr beein-
druckende gesegelte Meilen, 

Erfahrungen und Interessen ans 
Licht, die überwiegend von Char-
terern mit mehrjähriger Erfah-
rung als Skipper oder Co-Skip-
per an die Segler weitergegeben 
wurden. Aber auch einige Anfän-
ger kamen und knüpften sofort 
Anschluss, um aus diesem Erfah-
rungsschatz zu partizipieren. 

Hans-Georg Roubal wies auf die 
Möglichkeiten in 2016 hin. Je 
früher gechartert wird und je 
mehr Boote bei einem Charterer 
gebucht werden, um so günsti-
ger werden die Charter-Fees. 
Als mögliche Segeltörns wurden 
u.a. die Kornaten in Kroatien 
angedacht. Die Kornaten (kro-
atisch: Kornati) sind die größte 
und dichteste Inselgruppe in der 
kroatischen Adria. Sie bestehen 
aus 125 bis 152 (je nach Quel-
le) kleinen Eilanden und Riffen. 
Die verkarsteten Inseln sind nur 

spärlich bewachsen. Die größte 
Insel der Kornaten heißt Kornat 
und gibt der Inselgruppe ihren 
Namen.

Weitere spannende Themen 
waren u.a. das Regattasegeln, 
der BSG-Cup oder die ODBM 
waren nicht das Top-Thema, da 
es bei diesen Veranstaltungen 
aus Sicht einiger Fahrtensegler 
zu „hektisch“ ist.
 
Für das Wochenende, dem 
13.06.2015 wird ein „Schnup-
pertörn“ übers Wochenende (Frei-
tag bis Sonntag) in der dänischen 
Südsee geplant. Hierfür werden 
noch Skipper und Crews gesucht; 
Ansprechpartner für mögliche 
Interessierte: Torsten Strube, 
E-Mail: tstrube@tstrube.de
 
Wir wollen das nächste Treffen 
am 19.03.2015 wieder im Hof-
café Ramcke, Reichsbahnstraße 
10, 22525 Hamburg (Eidels-
tedt) um 18:30 Uhr vorsehen, 
bitte blockt Euch schon den Ter-
min in Eurem Kalender. 

(Torsten Strube)

Segel-Impressionen 
2014
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BEIERSDORF ] Im Sommer 2013 
beschloss die Abteilung Gesund-
heitsmanagement der Beiers-
dorf AG ihre Maßnahmen noch 
gezielter auf die Bedürfnisse ihrer 
Mitarbeiter auszurichten. Gesucht 
wurde ein Partner, der eine medi-
zinische und sportliche Moment-

aufnahme der Firma erstellen 
und einen zielgerichteten Emp-
fehlungskatalog erstellen konnte. 
Die Wahl fiel schnell auf das Insti-
tut für Sport- und Bewegungsme-
dizin (ISB) der Universität Ham-
burg unter Prof. Dr. Braumann 
wo bereits seit etlichen Jahren 
die Gesundheits-Checks für Füh-
rungskräfte von Beiersdorf durch-
geführt werden. 

Hier bestand zusätzlich bereits 
eine mehrjährige Erfahrung im 
BGM, zum Beispiel bei der Durch-
führung großvolumiger gesund-
heitlicher Checkups für Beleg-
schaften von 50 bis 2000 Mit-
arbeitern. Ein besonderer Vorteil 
des ISB lag hierbei stets in der 
Qualität seiner Dienstleistungen, 
da der universitäre Maßstab sei-
nes Personals und seiner wissen-

schaftlichen Auswertungen sehr 
hoch angesiedelt ist. 

„Immer mehr Firmen haben fest-
gestellt, dass die Durchführung 
von Gesundheits-Checks für Füh-
rungskräfte zwar ein wichtiger 
Schritt für eine Veränderung des 

Bewusstseins in Bezug auf einen 
gesünderen Arbeitsplatz sein 
kann, dass aber daneben auch 
Maßnahmen für ganze Beleg-
schaften notwendig sind, um 
gerade auch dort ein Bewusst-
sein für evtl. notwendige Verände-
rungen des Lebensstils zu erzeu-
gen“, sagt Prof. Dr. Klaus-Michael 
Braumann, der Leiter des Instituts 
für Sport- und Bewegungsmedizin 
in der Universität Hamburg. Hier-
für bietet das Institut eine breite 
Palette von Untersuchungen an, 
die von rein medizinischen Inhal-
ten bis hin zu sportmotorischen 

und animierenden Tests reichen 
und die an verschiedenen Stati-
onen durchgeführt werden.

Der gemeinsame Plan war ambi-
tioniert und spannend: In zeitlich 
sehr komprimierter Form sollte 
ein großer Teil der Belegschaft der 

Beiersdorf AG in Hamburg ambu-
lant medizinisch untersucht wer-
den und dies ohne große Unter-
brechung des Arbeitsalltages. Der 
Schwerpunkt sollte hierbei auf 
dem Thema Bewegung, Ernäh-
rung und Stress liegen. 

„Der Checkup-Umfang für Beiers-
dorf war relativ schnell in Zusam-
menarbeit mit dem Betriebsärzt-
lichen Dienst und dem Gesund-
heitsmanagement ermittelt, da 
es sich in diesem Fall haupt-
sächlich um Sitzarbeitsplätze 

handelt. „Unsere mehrjährige 
Erfahrung hat uns gezeigt, mit 
welchen Untersuchungsschwer-
punkten wir in solchen Szenarien 
die aussagekräftigsten Ergebnisse 
erzielen können“, erklärt Mathew 
Medjeral, Diplom Sportwissen-
schaftler und BGM-Projektmana-
ger des ISB. 

Der erste Untersuchungs-Durch-
gang im Januar 2014 war bereits 
ein großer Erfolg: über 450 Mit-
arbeiter meldeten sich zu den 
Untersuchungen im 10-Minuten-
Takt an und kehrten nach ins-
gesamt fünf Untersuchungsta-
gen mit aussagekräftigen medi-
zinischen Befunden wieder an 
ihren Arbeitsplatz zurück. Zwei 
weitere Durchgänge folgten und 
zum Ende des Jahres 2014 hat-
te das ISB über 1.000 Mitarbeiter 
am Standort Hamburg unter die 
Lupe genommen.

Da zu den vornehmlichen Inter-
ventionsempfehlungen in den 
Bereichen Balance, Bewegung 
und Ernährung natürlich auch 
die sportliche Betätigung gehört, 
hatten die Mitarbeiter gleich nach 
ihrem ärztlichen Abschlussge-
spräch die Möglichkeit, sich von 
der Sportgemeinschaft Beiers-
dorf und der Gesundheitsförde-
rung hinsichtlich des bestehen-
den Bewegungsprogramms bera-
ten zu lassen. Dies galt ebenso 
für Themen im Bereich Ernährung 
und Balance. Somit konnten die 
firmenseitig bestehenden Ange-
bote mit den Untersuchungsemp-
fehlungen direkt verzahnt werden, 
was die Mitarbeiter auch sehr 
dankbar annahmen.

Die Mitarbeitercheckups des ISB 
werden auch in 2015 fortgesetzt 
und sollen weiter ausgedehnt 
werden, da das Angebot so po-
sitiv von der Mitarbeiterschaft 
der Beiersdorf AG angenommen 
wurde.

Nachhaltiges Gesundheitsmanagement 
dank starker Partnerschaft

VORMERKEN ] 
5. Fachkongress im CCH 
Hamburg 11.11.2015

Save the 
Date

Prof. Dr. Braumann und 
Mathew Medjeral von der 
Universität Hamburg (v.l.n.r.)
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NEWS ] Die moderne Arbeitswelt 
fordert das Gesundheitssystem 
und die Unternehmen auf eine 
besondere Weise heraus. Auch 
psychische Erkrankungen, die 
inzwischen laut diverser Statisti-
ken gut 10 % des Krankenstan-
des ausmachen, rücken immer 
mehr in den Fokus. Das Prinzip 
des „Förderns und Forderns“, die 
stetige Überprüfung einer Über-
einstimmung von Arbeitsanfor-
derungen und Leistungsvermö-
gen aber auch die Auswirkungen 
von (sozialen) Belohnungen 
bzw. Lob sind dabei von groß-
er Bedeutung. Bereits in Studi-
en aus den frühen 1990er Jah-
ren konnte aufgezeigt werden, 
dass Wertschätzung und Aner-
kennung positive Effekte auf das 
Gesundheitsverhalten sowie eine 
Pufferfunktion unter Stressbedin-
gungen haben. Soziale Integra-
tion und eine entsprechende 
Unterstützung werden als Sicher-
heitssignale interpretiert, die die 
Verarbeitung einer (möglichen) 
Bedrohung modulieren. Die bis-
herigen Erkenntnisse aus der 
Forschung legen nahe, dass es 
Wechselwirkungen mit früheren 
Erfahrungen sowie geschlechts-
spezifische Unterschiede gibt. 
Fühlen sich die Mitarbeiter mit 
den von ihnen erbrachten Leis-
tungen „gesehen“, fördert dies die 
Konzentrations- und Leistungs-
fähigkeit, reduziert den empfun-
denen Stress, Ängste und sogar 
den Krankenstand bzw. die 
Risiken einer Depression oder 
einer Herz-Kreislauf-Erkrankung.

Geht es um die Gesundheit, spricht 
man heute vermehrt davon, dass 
Führungskräfte Vorbilder sein 
sollten. „Führen“ bedeutet eben 
nicht mehr nur, Erwartungen 
klar und Probleme offen zu kom-
munizieren bzw. Unterstützung 
anzubieten. Zusätzlich soll durch 
entsprechendes Verhalten dazu 
motiviert werden, dass Mitarbei-

ter mehr für ihr körperliches und 
psychisches Wohlergehen tun. So 
gibt es Prof. Dr. Bernhard Badu-
ra zufolge einen Wandel in Wirt-
schaft und Verwaltung von einer 
Kultur der kollektiven Unacht-
samkeit und Sorglosigkeit hin zu 
einer Kultur der kollektiven Acht-
samkeit und Gesundheit, in dem 
auch die Vorgesetzten eine wich-
tige Rolle spielen. Besonders 
bezogen auf psychische Befind-
lichkeiten kann so der Nährboden 
für eine hohe Arbeitsmotivation, 
eine langfristige Mitarbeiterbin-
dung sowie für Spitzenleistungen 
geschaffen werden. Stichworte 
wie „demographischer Wandel“ 
oder „Fachkräftemangel“ machen 
deutlich, wie wichtig es für die 
wirtschaftliche Existenz bzw. für 
die Wettbewerbsfähigkeit von 
Unternehmen ist, die Gesundheit 
und Zufriedenheit ihres Personals 
langfristig zu erhalten. Auch die 
begeisterte Teilnahme eines Vor-
gesetzten am Betriebssport wäre 
also eine hervorragende Möglich-
keit, Angestellte dafür zu begeis-
tern, etwas für die eigene Fitness 
zu tun und mitzumachen. Wenn 
man sich regelmäßig bewegt, 
ist das gut für die Gesundheit, 
für die geistige Leistungsfähig-
keit sowie für die Stressresistenz. 
Doch was ist, wenn man bereits 
in der Schule im Sportunter-
richt von den Mitschülern gehän-
selt wurde? Spott kann tiefe tie-
fe Narben in die Seele eines jun-
gen Menschen reißen und dazu 
führen, dass man von da an ver-
sucht, ähnliche Situationen, die 
eine Wiederholung des Erlebten 
nahelegen, zu vermeiden. Das gilt 
auch für Führungskräfte. 

Wie bringt man einen überge-
wichtigen Mitarbeiter oder eine 
unsportliche Führungskraft nun 
also dazu, seinen Abend nicht 
mit einer Tüte Chips vor dem 
Fernseher zu verbringen, son-
dern anstatt dessen z. B. um die 

Alster zu laufen oder 
sich im Betriebssport 
zu engagieren? Jeder 
Mensch strebt nach 
Autonomie und hat 
den Wunsch, ernst 
genommen zu werden. Regle-
mentierungen und Drohungen 
führen m. E. langfristig jedenfalls 
nicht zum gewünschten Ergebnis. 
Auch ein noch so gut gemeinter 
Ratschlag, könnte bei demjeni-
gen, der ihn trotz besseren Wis-
sens nicht befolgt, zu Schuld- 
oder Schamgefühlen führen, 
die wiederum Auslöser für eine 
Schlemmerorgie werden können. 
Viele Menschen haben bereits in 
ihrer Kindheit „gelernt“, was sie 
alles nicht dürfen, nicht machen 
sollten oder was sie tun müssen. 
Mit Belehrungen ist also wahr-
scheinlich niemandem wirklich 
geholfen.

Die zentrale Frage müsste also 
eher lauten, wie man es schaf-
fen kann, die Menschen für eine 
körperliche Aktivierung zu begeis-
tern? Um das zu erreichen, soll-
te man sich mit den jeweiligen 
Überzeugungen der einzelnen 
Menschen befassen und diese 
dazu anregen, einen stimmigen 
Weg für sich zu finden, etwas für 
sich und für die eigene Fitness zu 
tun. Aber selbst wenn solche Hin-
weise von einem Arzt kommen, 
der ernsthafte Bedenken bzgl. der 
künftigen Arbeitsfähigkeit eines 
Betroffenen äußert, stellen sich 
oftmals motivationale Probleme 
ein, die ein dauerhaftes Aufrecht-
erhalten einer sportlichen Betä-
tigung boykottieren. Folgen dann 
Rückfälle in gewohnte Verhaltens-
muster (z. B. Sofa & Chips) und 
lösen diese wiederum Schuldge-
fühle oder Komplexe aus, müssen 
auch die irgendwie bewältigt wer-
den. Daraus entsteht schnell ein 
Teufelskreis, dem man sich nur 
schwer entziehen kann.

Hilfreich scheint es 
mir stets zu sein, an 
den freien Willen zu 
appellieren. Den-
noch ist ein gewisser 
Druck für eine Initial-

zündung sicher nützlich. Erkennt 
jemand einen Sinn darin, etwas 
für sich zu tun, und sei es auch 
nur jener, auf ein gemeinsames 
Ziel hinzuarbeiten, kann mittel-
fristig bei jedem einzelnen eine 
ganz andere Haltung entstehen. 
Eine Idee wäre es, einen Teil der 
aufgrund der geringeren Kran-
kenstände ersparten Erträge des 
Unternehmens in einem Topf zu 
sammeln und das Geld am Ende 
des Jahres z. B. für eine Weih-
nachtsfeier bereitzustellen. Füh-
rungskräfte könnten am schwar-
zen Brett in ihrer Abteilung Schau-
bilder aufhängen, die ihren Mitar-
beitern aufzeigen, welcher Kolle-
ge wie viel (z. B. ½ Stunde Gym-
nastik im Gemeinschaftsraum 
- 1 Punkt) für den gesammelten 
Betrag geleistet hat. Dadurch ent-
stünde eine subtile Art sozialer 
Druck, der niemandem schadet, 
sollte sich jemand nicht an dem 
Projekt beteiligen wollen.

Ja, Führungskräfte sollten sich 
über Ihre Vorbildfunktion bewusst 
sein und achtsam mit ihr sowie 
mit sich selbst umgehen. Von 
ihnen zu verlangen, dass sie sich 
in ihrer Freizeit sportlich betäti-
gen müssen, geht wohl etwas zu 
weit. In Betracht ziehen könnte 
man es hingegen, die Mitarbei-
terzufriedenheit in die Zielverein-
barung zu integrieren, um dann 
Strategien zu entwickeln, wie 
sich diese steigern lässt. Das 
Unterbreiten passender (also 
den Bedürfnissen der Mitarbeiter 
entsprechender) Angebote zum 
Betriebssport ist eine denkbar 
einfache Möglichkeit.

 (Dipl.-Psych. Rainer Müller,
www.psyche-und-arbeit.de)

Gesundheit und die Vorbildfunktion 
der Führungskräfte 
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NEWS ] Allen KMU dürfte die 
sogenannte „Gefährdungsbeur-
teilung“ nach §5 Arbeitsschutz-
gesetz ein Begriff sein. Aber 
wussten Sie, dass die Gefähr-
dungsbeurteilung im Jahr 2013 
um den Punkt der sogenann-
ten „psychischen Belastungen“ 
erweitert wurde? 

Was genau bedeutet in diesem 
Zusammenhang „psychische 
Belastung“ und warum soll-
te ich mich in meinem Betrieb 
damit auseinandersetzen?

Bei der Gefährdungsbeurtei-
lung „psychische Belastungen“  
werden vor allem vier Bereiche 
angeschaut:

1. Arbeitsorganisation
2. Arbeitsinhalt
3. Arbeitsmittel- und
 umgebung
4. Soziale Beziehungen.

Eine psychische Belastung 
umfasst alle Merkmale, mit der 
man Arbeit beschreiben kann 
und die auf den Menschen 
einwirken. 

Für die Erhebung der Gefähr-
dungsbeurteilung gibt es kein 
standardisiertes Vorgehen. Es 
gibt keine Vorschriften, die dar-
über Auskunft geben, wie eine 
solche Erhebung zu erfolgen 
hat. 

Wenn Sie in Ihrem Unterneh-
men bereits ein betriebliches 
Ge sundhe i t smanagemen t 
(BGM) etabliert haben, kön-
nen Sie die Verantwortung für 
die Durchführung des Analyse-
prozesses in die Hände Ihres 

BGM Verantwortlichen legen. In 
jedem Fall aber haften Sie als 
Arbeitgeber für die ordnungsge-
mäße Durchführung der Gefähr-
dungsbeurteilung und das ist 
auch einer der Gründe, warum 
Sie sich zwingend mit der The-
matik befassen sollten. 

Die Berufsgenossenschaften 
als zuständige Aufsichts-
behörde prüfen das Vorliegen 
der Gefährdungsbeurteilung 
in diesen Tagen sehr genau. 
Der Einstieg in eine ganzheit-
liche Gefährdungsbeurteilung 
mit Berücksichtigung der psy-
chischen Belastungen fällt, 
neben der ohnehin gesetzlichen 
Verpflichtung,  sicher dann am 
leichtesten, wenn konkrete Pro-
bleme auftreten, die es zu lösen 
gilt. Konkrete Anlässe, sich mit 
der Belastungssituation der 
Beschäftigten auseinander zu 
setzen, sind zum Beispiel ein 
hoher Krankenstand, eine hohe 
Fluktuation, ein schlechtes 
Betriebsklima u.a. Aber, ob mit 
oder ohne konkrete Anlässe, 
lösen diese gesetzlichen Vor-
schriften scheinbar erst einmal 
ein „Mehr“ an Arbeit in Ihrem 
Betrieb aus. 

Auf der anderen Seite müssen 
Sie sich nicht persönlich in alle 
Details einarbeiten. Sie kön-
nen sich externe, fachkundige 
Beratung holen und die Analy-
se professionell begleiten las-
sen.  Am Ende des Tages bie-
tet die Beschäftigung mit dieser 
Thematik Ihnen auch eine große 
Chance, denn über 60 Millio-
nen Arbeitsunfähigkeitstage 
aufgrund psychischer Erkran-
kungen jährlich, sind verbunden 
mit Ausgaben in Milliardenhöhe 
für Volkswirtschaft und Unter-

nehmen (Quelle: Stressreport 
2012, BMAS). Im Jahre 2013 
wurden die zweitmeisten Fehl-
zeiten in Betrieben durch psy-
chische Erkrankungen verurs-
acht. Das Thema psychische 
Erkrankungen ist also längst in 
unseren Betrieben angekommen 
und darf nicht länger ignoriert 
werden.

(Angelique Thranberend)

Gefährdungsbeurteilung 
psychische BelastungenPARTNER ] „Vitalität und Lebens-

freude“ – für dieses Motto steht der  
gesundheitsorientierte Fitnessclub 
VITAMED in Hamburg-Langen-
horn. Es ist ein aktiver Treffpunkt 
für Menschen aller Altersgruppen. 
Ob Herz-Kreislauf-Training, Mus-
kelaufbau, Muskelstraffung, Fett-
reduktion, ob Spaß an Kondition 
und Fitness, an Geselligkeit und 
Entspannung – das VITAMED bie-
tet alles auf einem Raum und zu 
einem Preis. 

Der Erfolg ist jedem garantiert – 
egal, ob es um den Umgang mit 
gesundheitlichen Problemen geht 
oder darum, sie gar nicht erst auf-
kommen zu lassen. Im Fokus steht 
hier ein effektives, zielgerichtetes, 
zeitoptimiertes und betreutes Trai-
ning, das von den Trainern ange-
leitet wird. „Wir möchten unseren 
Mitgliedern zu einem gesünderen 
und schmerzfreien Leben verhel-
fen“, so der Geschäftsführer Peter 
Bensberg. „Es kommt uns vor allem 
darauf an, dass unsere Mitglieder 
hier richtig trainieren. Die Betreu-
ung auf der Trainingsfläche durch 
unsere höchstqualifiziert ausgebil-
deten Trainer hat oberste Priorität.“ 
Nach einem eingehenden Fitness-

Check wird für jedes Mitglied ein 
individuelles Trainingsprogramm 
erstellt. An erster Stelle steht dabei 
das Training an den Geräten der 
Firma MILON (www.milon.de). 
Das sind elektronische und geführ-
te Kraftgeräte, bei denen die Ein-
stellungen sowohl für die Positi-
on als auch für das Gewicht auf 
einer Chipkarte gespeichert wer-
den. Das garantiert ein effektives 
und sicheres Training. Ganz nach 
Wunsch und  persönlichem Fort-
schritt werden mit der Zeit immer 

wieder neue Trainingseinheiten 
zusammengestellt. „Wir haben drei 
Trainingszirkel, in denen jeweils 
unterschiedliche MILON-Geräte 
stehen. Es handelt sich dabei um 
einen Stoffwechsel-Zirkel für die 
Fettverbrennung, einen Kraftauf-
bau-Zirkel und einen Straffungs-
Zirkel für Maximalkraft-Training. 
Unsere Mitglieder wechseln alle 
drei Monate den Zirkel. So werden 
wechselnde Muskelgruppen gezielt 
aktiviert und gestärkt.“ Die Vielzahl 
an Geräten und Trainingskonzepten 
ermöglicht auch bei langfristi-
ger Fitness-Aktivität ständig neue 
Impulse für das allgemeine Wohl-
befinden. Und auch die Zeit spielt 
einen erheblichen Faktor: „Heut zu 

Tage haben die Menschen neben 
Familie, Beruf und Freizeit wenig 
freie Zeit, da ist das Training an 
unseren MILON-Geräten ideal. Du 
bist in einer Stunde mit dem Kraft-
training fertig und wirst deine Ziele 
erreichen.“ 

Für noch mehr Tiefenmuskulatur 
und Straffung steht den Mitgliedern 
im VITAMED auch VibraFit zur Ver-
fügung. Auf diesen Vibrationsplat-
ten ist es möglich, Beine, Bauch, 
Po, Arme und Oberkörper gleich-

mäßig, gleichzeitig und in verschie-
denen Positionen zu trainieren. 
„Vor allem bei unseren weiblichen 
Mitgliedern erfreut sich VibraFit 
großer Beliebtheit, denn sie errei-
chen hier ganz schnell ihre Ziele“, 
so eine Trainerin, die speziell für 
dieses Gebiet zuständig ist. 

Neben den Feldern der Bewegung 
steht natürlich auch die Ernährung 
im Fokus der Mitgliederbetreuung. 
„Der Erfolg des Trainings bzw. die 
Verbesserung des Fitnesszustan-
des hängt im großen Umfang von 
unserer täglichen Ernährung ab“, 
so die Ökotrophologin Ann-Christin 
Stender, die den Ernährungskurs 
im Studio anbietet. Dieser Grup-

penkurs wird als Präventionskurs 
von den gesetzlichen Krankenkas-
sen geprüft, zertifiziert und finanzi-
ell bezuschusst. „Wir machen hier 
keine Diät – es geht vor allem um 
eine gesunde und bedarfsdeckende 
Ernährung. Es bringt Spaß, wenn 
sich die Mitglieder gegenseitig 
unterstützen und zu einer Gruppe 
zusammenwachsen. “Als weiteren 
Präventionskurs bieten wir die 
Rückenschule einmal wöchentlich 
an. Hier werden sowohl rückenge-
rechtes Verhalten als auch Bauch- 
und Rücken-Übungen vermittelt, 
damit das Volksleiden Rücken-
schmerz gar nicht erst aufkommt.  

Große Beliebtheit erfreut sich das 
umfassende Angebot an Kursen: 
Ob Aerobic, Bauch Beine Po, 
Rückengymnastik oder Pump – 
sowohl für Anfänger oder Fortge-
schrittene. Viele Kurse sind auch 
für Teilnehmer geeignet, die neben 
dem Training an den Geräten gele-
gentlich etwas Abwechslung in 
der Gruppe suchen oder einfach 
nur mal hineinschnuppern wol-
len. Zum Abschluss noch etwas 
Entspannung? Dass diese nicht 
zu kurz kommt, dafür sorgt der 
Wellness- und Sauna-Bereich. Die 
finnische Sauna und das Sauna-
rium eingebettet in einem großen 
Ruhebereich mit entspannenden 
Liegen stehen den Mitgliedern zur 
Verfügung. 

Das umfassende Programm im 
VITAMED Fitnessclub bietet den 
Mitgliedern somit viel Abwechs-
lung, gute  Betreuung und kör-
perliche Gesundheit. Die körper-
liche Fitness ist hier keine Frage 
des Muskelumfangs. Viel wich-
tiger sind der Spaß an der Bewe-
gung und der gesunde Umgang mit 
dem eigenen Körper. Das freund-
liche und hilfsbereite VITAMED-
Team freut sich stets über neue 
Mitglieder: Beratungs- und Ken-
nenlerntermine sind zu vereinba-
ren unter Tel. 040-53320370. 

Vitamed – gesundheitsorientierter Fitnessclub 

Das Vitamed-Team: Motiviert zum richtigen Training
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Veranstaltungskalender 
des Betriebssportverbandes Hamburg e.V.

 Allgemein 11. + 17.04.2015  Erste-Hilfe-Schulung BSV Geschäftsstelle 

  17.04.2015 2. Symposium des DBSV  Spiesen/Saarland

  04.07.2015 Norddt. Betriebssportfest Rendsburg

 Bowling 05. – 08.03.2015 9. DBM Bowling Doppel Mixed Leipzig / Halle a. d. Saale

  23. – 25.05.2015 43. Int. Städteturnier  Bremen

 Chor 20.05.2015 BSV Chorsingen Laeiszhalle, Hamburg

 Fußballgolf 27.06.2015 3. DBM Fußballgolf Wiemersdorf / SH  

 Leichtathletik 14.03.2015 37. SV Signal Iduna-Waldlauf Hamburg-Volkspark

  29.03.2015 24. BSV Meisterschaft im Halbmarathonlauf Lufthansa SV

  11.04.2015 50. Philips-Waldlauf Niendorfer Gehege

  08.05.2015 City-Nordlauf Hamburg -City Nord

 Rad 09. – 10.05.2015 City Nord 4er Mannschaftszeitfahren Hamburg-City Nord

 Segeln 25.04.2015 Segel Regatta Alster

 Squash 28.03.2015 17. Squash Caprio Open Hamburg-Wandsbek 

 Tischtennis 09.05.2015 Norddeutsches Städteturnier Berlin 

 Triathlon 09. – 10.05.2015 City Nord-Sport 6. Sprint Duathlon Hamburg-City Nord  

    

    

informativ

Die Aufnahme von neuen Mitgliedern 
in den Verein/Verband
Oder: Läuft rechtlich anders ab, als viele denken!

RECHT ] Das Verfahren zur Auf-
nahme neuer Mitglieder in einen 
Verein/Verband ist bei vielen Ver-
einsvorständen die „heilige Kuh“. 
Manchmal ist das nach § 58 Nr. 
1 Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) 
in der Vereinssatzung zu regeln-
de Aufnahmeverfahren sehr for-
malistisch. Andererseits gibt 
es Satzungen, nach denen ein 
Bewerber nur dann aufgenom-
men wird, wenn er bestimmte 
Voraussetzungen erfüllt. Manche 
Satzungen verlangen, dass der 
Bewerber aus den Reihen der Mit-
glieder eine bestimmte Anzahl von 
Unterstützern nachweisen muss. 
Schließlich gibt es Satzungen, 
nach denen der Aufnahme des 
Bewerbers verschiedene Gremien 
zustimmen müssen. Was aber ist, 
wenn eine dieser Satzungsvoraus-
setzungen nicht erfüllt wird?

Der Bundesgerichtshof (BGH) 
hat in einer neueren Entschei-
dung (Urt. v. 29.07.2014, Az. II 
ZR 243/13) noch einmal auf sei-
ne ständige Rechtsprechung hin-
gewiesen, wonach der Beitritt zu 
einem Verein den Abschluss eines 
Aufnahmevertrages zwischen 
Bewerber und Verein voraussetzt 
(unter Hinweis auf BGH, Urt. v. 
29.06.1987, Az. II ZR 295/86, 
BAG, in: NZA 2001, 980, 981).

Privatrechtliche Verträge wer-
den geschlossen, indem jemand 
einem anderen den Abschluss 
eines Vertrages mit bestimmtem 
Inhalt anträgt und der andere dies 
annimmt (§§ 145 ff. BGB). Solche 
Verträge können, sofern nicht aus-
drücklich etwas anderes bestimmt 
ist, auch stillschweigend geschlos-
sen werden.

So lassen nach Ansicht des BGH 
zum Beispiel die Zahlung des Mit-
gliedsbeitrags sowie die fortlaufen-
de und umfangreiche Inanspruch-
nahme der Leistungen des Vereins 

durch den Bewerber keinen Zwei-
fel daran zu, dass ein Bewerber 
Mitglied des Vereins sein will. 
Im Gegenzug gibt der Verein zu 
erklären, dass er mit dem Bewer-
ber einen Mitgliedschaftsvertrag 
schließen will, wenn die Vereins-
organe den Bewerber als Mitglied 
behandeln. Für das Zustandekom-
men der Mitgliedschaft genügt es 
damit, dass der Bewerber durch 
Wahrnehmung aller Rechte und 
Pflichten eines Mitglieds seinen 
Willen, Mitglied sein zu wollen, 
eindeutig und nachhaltig bekun-
det hat und von Seiten des Vereins 
stets als Mitglied behandelt wor-
den ist (unter Hinweis auf BGH, 
Urt. v. 24.10.1988, Az. II ZR 
311/87). Auf die Beachtung der 
in der Vereinssatzung enthaltenen 
Aufnahmevoraussetzungen oder 
des in der Satzung vorgegebenen 
Verfahrens kommt es grundsätz-
lich nicht an.

Ein schlüssiger Beitritt ist nach 
der Rechtsprechung des BGH 
nur dann ausgeschlossen, wenn 
die Auslegung der Satzung ergibt, 
dass die Einhaltung bestimmter, 
in der Satzung vorgeschriebener 
Verfahrensweisen bzw. das Vorlie-
gen bestimmter Voraussetzungen 
beim Bewerber Wirksamkeitsvor-
aussetzung für den Erwerb der 
Mitgliedschaft ist oder die Vertre-
tungsmacht des Vorstands für die 
Aufnahme neuer Mitglieder durch 
die satzungsmäßigen Aufnahme-
voraussetzungen beschränkt wird. 
Für eine solche Beschränkung der 
Vertretungsmacht genügt aber 
nicht schon, dass in der Satzung 
eine den Handlungsspielraum des 
Vorstands einschränkende Rege-
lung getroffen wird. Aus der Sat-
zungsbestimmung muss sich viel-
mehr klar und eindeutig entneh-
men lassen, dass damit zugleich 
der Umfang der Vertretungsmacht 
des Vorstands beschränkt werden 
soll. Ist dies nicht der Fall, so hat 

im Interesse des Rechtsverkehrs 
die einschränkende Satzungs-
bestimmung nur vereinsinterne 
Bedeutung und beschränkt sich 
auf das vereinsrechtliche Innen-
verhältnis (unter Hinweis auf 
BGH, Urt. v. 28.04.1980, Az. II 
ZR 193/79; Urt. v. 22.04.1996, 
Az. II ZR 65/95).

Für die Wirksamkeit der Erklärung 
der Annahme eines (gegebenen-
falls auch vom Beweber nur durch 
schlüssiges Verhalten gestellten) 
Aufnahmeantrags gegenüber dem 
Bewerber kommt es damit nicht 
auf die innere Willensbildung des 
Vereins, sondern lediglich auf die 
Vertretungsmacht des Vorstands 
nach außen an.

Insbesondere schließt auch die 
in einer Satzung für den Aufnah-
meantrag und/oder die Mittei-
lung der Aufnahmeentscheidung 
vorgeschriebene Schriftform die 
wirksame Begründung der Mit-
gliedschaft des Bewerbers durch 
schlüssiges Verhalten nicht aus. 
Die in einer solchen Satzungs-
bestimmung vorgeschriebene 
Schriftform ist wegen der privat-
autonomen Rechtssetzung des 
Satzungsgebers grundsätzlich als 
gewillkürte Schriftform i.S. des § 
127 BGB zu behandeln (BGH, 
Urt. v. 22.04.1996, Az. II ZR 
65/95). Nach § 125 Satz 2 BGB 
führt die Nichteinhaltung einer 
lediglich vereinbarten Schrift-
form nicht zwingend zur Nich-
tigkeit des Rechtsgeschäfts. Dies 
ist vielmehr nur dann der Fall, 
wenn sie nicht nur der Klarstel-
lung dienen, sondern konstituti-
ve Bedeutung haben soll. Inhalt 

und Tragweite einer Formverein-
barung sind durch Auslegung fest-
zustellen. Die in Vereinssatzungen 
für solche Fällen vorgeschriebene 
Schriftform dient aber in der Regel 
lediglich der Klarstellung und 
Beweissicherung.

Sofern ein Verein/Verband Sat-
zungsregelungen zur Aufnahme 
von Neumitgliedern als zwingend 
zu beachtende Wirkamskeitsvor-
aussetzung verstanden wissen 
will, muss er die entsprechenden 
Regelungen klar und eindeutig 
dementsprechend formulieren. 
Alternativ dazu kann man natür-
lich auch einfach darauf achten, 
einen Bewerber erst dann wie ein 
Mitglied zu behandeln, wenn es 
auch im vorgesehenen Verfahren 
aufgenommen worden ist.

( Patrick R. Nessler, 
Rechtsanwalt, 

St. Ingbert*)

Rechtsanwalt Patrick R. Nessler
DBSV-Generalsekretär
Kastanienweg 15
66386 St. Ingbert

Tel.: 06894 / 9969237
Fax: 06894 / 9969238
Patrick.Nessler@Betriebssport.net

*) Rechtsanwalt Patrick R. Nessler ist 
seit 2004 Generalsekretär des Deut-
schen Betriebssportverbandes e. V. 
und seit 2005 der Vorsitzender des 
Ausschusses für „Aus- und Weiter-
bildung“. Bereits seit 2000 gehört 
Rechtsanwalt Nessler dem Arbeits-
kreis „Leitbild“ des DBSV an.
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